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Landarbeiterſtreik? 

Es iſt eine heikle Frage das, — beſonders in einem Staate, 
der zu 70 Prozent von der Landwirtſchaft lebt. Eine ver⸗ 
hängnisvolle Frage für einen Staat, deſſen Induſtrie ſich 


ebenfalls immer mehr dem Zuſammenbruche nähert. Eine 
Exiſtenzfrage für einen Staat, deſſen geſamtes wirtſchafts⸗ 


politiſches Leben ohnedem unter einem bedrohlichen Frage⸗ 


zeichen ſteht 

Dem Landarbeiter Polens geht es ſchlecht, wenn auch 
lange nicht ſo ſchlecht wie dem Fabrikarbeiter, und bedeutend 
weniger ſchlecht als dem polniſchen Handwerker, Klein⸗ 
händler oder gar Kleinbeamten. In Hungerzeiten, in denen 
wir ſeit dem Weltkriege leben, hat man es in der Regel um ſo 
ſchlimmer, je weiter man ſeinem Berufe nach der ernährenden 
Scholle entfernt neh; jeder Städter — vielleicht mit Aus⸗ 
nahme der Herren Bäcker und Fleiſcher — verſpürte das be⸗ 
ſonders ſchwer in den Zeiten der Inflation. Und auch in der 


jetzigen Geldknappheitsperiode quält ſich der Mann der Ar⸗ 


beit, der in den Stadtmauern ſein Leben friſtet und keine 
ſelbſtgezüchteten Nahrungsmittel ſeiner Haus wirtſchaft zu⸗ 
führen kann, bedeutend mehr als der ärmſte Knecht auf 
einem Vorwerk. 


25 bedenke nur, daß eine ige Ver⸗ 
doppelung der ka San bevorſteht, wogegen 
die erhoffte Aufbeſſerung der e e dürfte, 
wenn der elskrieg mit f. 


t „ die Ausfuhr weiter 


alleinigen Falle 


Steuerdru 


daß er die 
erkennt. darbende Prolet Polens verſteht noch immer 
nicht, daß eine Bedrückungspolitik der Minderheiten im Inneren 
Polens und imperialiſtiſche vokationen auf litauiſchem, 
reußiſchem, Danziger, ſchleſiſchem und weſtukrainiſchem 
oben die Notwendigkeit ſchaffen, ein dreifach jo großes Heer 
von Beamten, Soldaten, Poliziſten und Diplomaten zu unter⸗ 
halten, — die Verdreifachung der Staatsausgaben aber den 
Steuerdruck 1 Der Ruin des landwirtſchaftlichen 
Produzenten Polens durch eine gehäſſige Handelspolitik 
und Agrarpolitik noch mehr geſteigert, — was wiederum auf die 
Löhne der Landarbeiter zurückwirkt. Doch dieſe Landarbeiter 
Polens wollen nicht einmal die Binſenwahrheit verſtehen, 
daß der Geldmangel in der Staatskaſſe, der die Haupturſache 


des Bene m bei ihren Brot herren iſt, in erſter Reihe dadurch 


| Sale un Agrarpolitik, dur 


verurſacht wird, daß Polen jo lange keine Auslandsanleihe 
bekommen können wird, als die Untergrab des Eigen⸗ 
tumsrechts auf geſetzgeberiſchem Wege (1) ee ruſſen⸗ und 
. judenfreſſeriſche ſoziale 
e und ſonſtige Terrormaßnahmen fortgeſetzt anhalten 


Denn, würde der polniſche Prolet dieſe Verkettung von 
Wirkung (auf ſeinen Wohlſtand) und Urſache (auf dem Ge⸗ 
biete der chauviniſtiſchen Politik) klar einſehen, ſo würde er 
keine fruchtloſen und ſchädlichen Streiks ſchüren, ſondern viel⸗ 
mehr mit verſchiedenen Okaziſten aus dem Lager der „natio⸗ 
naliſtiſchen Demagogie“ — Endezzia genannt — ein ernſtes 
Wort reden. Es — für den Mann der Arbeit in Polen keine 
Rettung aus der Not, wenn er den Volksverdummern, die ihn 
unter Mißbrauch von Kreuz und Nationalhymne in den Ab⸗ 
grund ſtoßen, weiterhin Gehör ſchenkt! 

Kein Streik hat Sinn, wenn er die Grundlage der Exiſtenz 
des geſamten Staates untergräbt. Wer anders denkt, der ift 
entweder ſein geſchworener Feind auf Tod und Leben, — oder 
ein hirnverbrannter Traumwandler vom Zeichen Marxens 
oder gar Lenins, der alle Staatengrenzen in der Welt für eine 
Nebenſache hält. — Es dünkt mir, daß die meiſten unter den 
ſtreikluſtigen Landarbeitern Polens das letztere ſind. Für 
dieſe Leute gibt es überhaupt keine Wirklichkeit, — ſie leben 
ihrer grauen Theorie. Für dieſe Leute gibt es nur zwei Natio⸗ 
nalität en: diejenige der weißen Proletarier und — der ſchwarzen 
Kapitaliſten; die reſtlichen 20 Millionen der Mitbürger Polen? 
zählen gar nicht mit. Für dieſe Leute gibt es auch nur zwei 
Glaubensbekenntniſſe und nur zwei Staatsideale zugleich: 


das echte Himmelreich des Sozialismus und — die ſchwarze 
Holle des zei 
Welt. Die Religion dieſer Verblendeten iſt Klaſſenkampf 


eiligen Daſeins in der bürgerlich geſonnenen 


jene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aus ſperrun der Bezi 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung . 14 er . 


Einzelnummer 15 Groſchen 
ar a ee er 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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(Pojener Warte) 


der Zeitung oder Rückza lung 


muß zu Grunde gehen. — 


Der Krakauer „Czas“ beſchäftigt ſich in der letzten Zeit 
in eingehenden und ernſten Artikeln mit denn Problem der 
Agrarreform, das in dieſen Tagen im Sejn: behandelt wird. Die 
Abſtimmung ſteht bevor, und es ſoll ein Geſetz geſchaffen werden, 
das von einſchneidender und weittragender Bedeutung ift. Schon 
hören wir die Sieger ſchreien, — aber wir wiſſen noch nicht, wer 
eigentlich der wirkliche Sieger fein wird. Ein Staat, der das 
Eigentum antaſtet, muß zugrunde gehen, ſo ſagt 
das Platt. 
Wir haben immer nachgelozeſen, daß die Verletzung des Eigentums 
noch keinem Volle Segen gebracht hat. Wir entnehmen dem 
„Ezas“ Auszüge zus cinem ſehr ernſten Artikel, der mit den 
Worten überſchrieven iſt: „Die Not des Landes durch die Agrar⸗ 
reform“. leſen wir u. a.: 

„Vor einem Jahre erſchien eine Broſchüre unter dem Titel 
„Produkcja“, wo bewieſen wurde, daß die beabſichtigte Agrar⸗ 
reform das Land in mittelafrikaniſche Zuſtände ver 
ſetzen wird. Dies bezieht ſich natürlich nur auf die ſozia⸗ 
len Zuſtände und die Produktionsart, denn das Klima wird 
natürlich dasſelbe bleiben. Dieſe Prophezeiung ſtützt der Autor 
auf die Berechnung, daß der Boden von doppelt fo viel Per⸗ 
ſonen bearbeitet werden wird, wogegen der Ertrag 
um die Hälfte geringer ausfallen wird. Dieſer Ertrag wird kaum 
für die Leute ausreichen, die den Boden bearbeiten. Alle an⸗ 
deren Berufe müßten hungern. 

Wir ſtehen heute am Vortage der Agrarreform. 
Von weitem hört man das E eee derer, die an ihr 
herumgearbeitet haben, doch wer wird eigentlich 
der Siegec fein? 4 

9 — echs Jahren wurde der Ruf nach der Agrarreform zum 
er ſten 
nur die geringſte Anderung in dem Eigentumsrecht dem Lande 
von Nutzen ſein wird. Doch erſchrecken dieſe Leute wahrſcheinlich 
vor dem Geſchrei und ſuchten Auswege. 

Der Staat iſt ohne Eigentum nicht zu denken, denn 
dieſes iſt der Zement, welcher Leute und Gemeinden verbindet. 


man 
viel 


8 herunterſtür zen. 


t werden fie wirk⸗ 
unger in die Erde 


arm ſein, 3 
einigen Gegenden Afrikas 


beißen, wie das in 
geſchieht. 

Aber dieſe Armſten müſſen noch irgend eine Rente be⸗ 

ahlen zur Verzinſung und Amortiſation der Papiere, welche 
die früheren Beſitzer erhalten. Wovon ſollen fie aber 
bezahlen? Doch der Staat garantiert, und der Staat 
wird bezahlen. Von wo aber ſoll der Staat das Geld 
hernehmen, wenn alle weniger haben werden? 
en Fehlbetrag, der ier für das geſamte Volk 
4 Agrarreform gedeckt werden, und nicht durch das Vermögen 
der Leute, die durch die Reform reich werden wollen oder bereits 
reich geworden ſind. 

In Amerika, und beſonders in Kanada und Braſilien, wer⸗ 
den unbewohnte Gebiete koloniſiert. Doch braucht 
man für den Boden nichts zu zahlen, denn niemand iſt der 
Beſitzer. Aber auch dort geht die Koloniſierung nur lang⸗ 
ſam vorwärts. Jedes Jahr kommt nur eine kleine Gruppe 
neuer Koloniſten hinzu. 0 
wieder weiter von den Städten ausgenutzt wird. 
neue Wirtſchaften, die es vorher nicht gab. Es ſteigt 
die Produktion. In der bei uns geplanten 79125 ſollen 
an Stelle guter Wirtſchaften neue ſchlechtere 
geſtellt werden. Der Reichtum, vom früheren Ve⸗ 
ſitzer geſchaffen, fol vernichtet werden. ie neuen Wirt⸗ 
ſchaften ſollen in Zukunft ausgebaut werden. Vorläufig 


ihr Ideal heißt Umſturz und 


Einen 


Es entſtehen 
al ſo 


und nicht Klaſſenharmonie: 
Ruin, — nicht aber Umbau und Ausbeſſerung. 

Der Streik iſt ihre Wafſe. Es iſt ja eigentlich nichts mehr, 
als die Entziehung eines Rades vom Räderwerk des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens aller Mitbürger — eines Rades, und zwar als 
Regel gerade desjenigen, welches im gegebenen Moment das 
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Schuß dem Privateigentum 


Eruſte Worte zur Agrarreform aus polniſchem Munde. 


Dieſe Warnungstufe kommen etwas ſehr ſpät. S 


ale laut. Es gab ſolche, die daran zweifelten, ob auch! 


Fin Staat, der das Eigentum kockert, gräbt ſich ſelbſt das Grab. i 
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— der Staat, der das Eigentum antaftet, 
Die kommende große of. 


muß man aber möglichſt raſch die alten zerſtören. Den Reforma⸗ 
toren iſt es ſehr eilig. 

Ein ſolcher Umſturz wird natürlich die Verminderung 
der Boden T roduktion zur Folge haben und, was darauf 
folgt, auch eine Verminderung jeder anderen Pro- 
duktion. 3 

Eine ſolche allgemeine Verarmung wird vielleicht nur das eine 
Gute nach ſich ziehen: die Leute werden weniger empfindlich für 
chreien ſein und mehr denken. Man wird ſich viel⸗ 
leicht in einem künftigen Sejm bemühen, das Ver nich⸗ 
tete wieder aufzubauen, aber das wird dann ſicher lich 
nicht fo raſch gehen. Man wird wenigſtens einſehen, 
daß Eigentum kein Kinderſpiel ſein darf, wenn es ſich um Lebens 
werte handelt.“ 


verſchärſte Lage im Zollkrieg. 


berufenen Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie, daß, wenn 
Deutſchland feine Zollmauern aufrecht erhält, der oſtoberſchle⸗ 
ſchen Induſtrie das traurige Los zuteil, wird, 

Fabriktore ſchließen zu müſſen. Täglich erhalten 
wir Berichte über neue Arbeiter⸗ und Beamtenentlaſſungen, die in 
erſchreckender Weiſe das Arbeitsloſenheer vergrößern. 
Gleichzeitig wird uns mitgeteilt, daß die Zentralreg terung 
in Warſchau den Kredit für die oberſchleſiſchen Städle, den fie 
in Höhe von 11 Millionen Zioty in Ausſicht geſtellt hat, infolge 
der ſchlechten Finanzlage auf 6 Millionen herabſetzen mußte, 
wodurch die Hoffnung, bei Neubauten und Kanaliſation einer An⸗ 
zahl Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben, wie eine Seifenblaſe 
vergangen ſind. Wir haben keine Erklärung dafür, daß die polni⸗ 
ſche Regierung bei den Berliner Verhandlungen eine Haltung ein⸗ 
nimmt, die nach den Ausſagen hervorragender Wirtſchaftspolititer 
geeignet iſt, die wirtſchaftliche Lage Polens nur noch zu ver⸗ 
ſchlechter n. Noch bis zum letzten Augenblick hatte man Hoff⸗ 
nungen, daß in den deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, 
wenn auch unter großen Opfern beiderſeits, eine Einigung zuſtande 
kommen würde. Auch dieſe letzte Hoffnung hat ſich 
nicht erfüllt. Geſtern um 4 Uhr nachmittags benachrichtigte 
der polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Olſzowski, die deutſche 
Regierung dahin, daß die Warſchauer Zentralregierung das 
deutſche Angebot als unzureichend ablehnen müſſe 
und auf der Forderung beſtehe, daß Deutſchland die weitere 
Einfuhr von 350 000 Tonnen vftoberjchlefifcher Kohlen und ge⸗ 
wiſſer Fleiſchmengen geſtatte. Als Gegenleiſtung biete Polen 
Deutſchland die grundſätzliche Meiſtbegünſtigung an. 
Von deutſcher Seite wird erklärt, daß die grund ſätzliche 
Meiſtbegünſtigung für Deutſchland nur ganz geringe Bor ⸗ 
teile habe, weil die polniſchen Zollſätze fo hoch bemeſſen 
ſeien, daß eine Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach Polen nur 
ſchwer möglich iſt. Augenblicklich wird über die polniſche Antwort 
beraten. Eine VBerſchlechterung der Sitnation trat ein, 
als gleichzeitig mit dem Eintreffen der Antwort der polniſchen Re⸗ 
gierung die Nachricht bekaunt wurde, daß Warſchau ver⸗ 
ſchärfte Gegenmaßnahmen vorbereite. Der Wirt⸗ 
ſchaftskampf, wie er durch die beiderſeitigen Maßnahmen und 
Gegenmaßnahmen hervorgerufen worden iſt, nimmt immer 
ſchlimmere Folgen an. Die Warenlager jenſeits der 
Grenze werden immer größer, und es beſtätigt ſich auch, daß 
Deutſchland für einzelne Erzeugniſſe auch die Ausfuhr ge- 


ſperrt hat. 
Keine Hoffnung. 

Die „PAT.“ berichtet: „Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, 
daß die Antwort der polniſchen Delegation auf den Vorſchlag der 
deutſchen Regierung, einen proviſoriſchen Handelsvertrag in Kraft 
treten zu laſſen, in Berlin eingelaufen iſt. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages fanden im Außenminiſterium dementſprechende Beratun⸗ 
n ſtatt, in denen die polniſche Note beſprochen wurde. 

Berlin, 8. Juli. In der heutigen mmer der „Vofſ. Ztg.“ 
befindet ſich ein Leitartikel von Dr. Darges über den Zollkrieg mit 
Polen. In dieſem Artikel weiſt der Schreiber nach, daß dieſer 
lang andauernde kontingentloſe Standpunkt die wirtſchaftlichen 
Beziehungen beider Staaten ſchwächt und immer ſtärkeren Druck 
auf beide Staaten ausübt. Es wäre nichts wünſchenswerter, ‚jest 

Voſſ. Ztg.“ hinzu, als einen Vertrag zu ſchaffen, der früher 
oder ſpäter N ee werden muß. 5 5 

Danzig, 8. Juli. (A. W.) Die „Danziger Volksſtimme“ ſchreibt 
auf Grund der von Polen an Deutſchland geſandten Antwortnote, 
daß Danzig ſich freuen würde, wenn Polen zu einer Verſtändigung 
gelangte. Deutſchland kämpft mit der Stockung feiner Induſtrie 
und geſtattet deshalb den Import von 100 000 Tonnen Kohle. Die 
„Danz. Neueſt. Nachr.“ melden aus Berlin, daß man dort dieſer 
Frage ſehr peſſimiſtiſch gegenüberſteht und auch einen provi⸗ 
ſoriſchen Handelsvertrag mit Polen kaum erhofft. 


die „ 


allernot wendigſte iſt, damit der ganze Mechanismus plötzlich 
nicht ſtehen bleibt. Um nur für ſich und jeine Des» 
rufsgenoſſen ein paar Millionen Zloty Mehrbelohnung 
aus uns allen herauszupreſſen, wird durch den Streik 
allein vor allen Dingen ein allgemeiner Schaden von Hunderten 
Millionen Zloty verurſacht. „Meine Arbeit iſt meine Ware, 


* 


und ich darf fie verweigern genau in derſelben Weiſe, wie der 
Arbeitgeber durch Ausſperrung mir ſeine Ware, d. h. den Lohn, 
das Geld verweigert“, meint der marxiſtiſch verblendete Land⸗ 
arbeiter. Das iſt aber ein Trugſchluß, ein ganz fauler Ver⸗ 
gleich. Denn Arbeit iſt keine Ware, genau ſo wie der Beſitz 
auch keine Ware iſt. Beides iſt in erſter Reihe eine ſchwere 
und zugleich eine heilige Pflicht dem Staate, d. h. der All⸗ 
gemeinheit gegenüber. Die treue Erfüllung der Pflicht der 
ununterbrochenen Arbeit iſt für uns alle ebenſo 
unentbehrlich, wie die gerechte Verwaltung der zu 
nutznießenden Früchte der Menſchenarbeit, die wir Beſitz 
nennen. Eine menſchliche Gemeinſchaft, inmitten deren 
einzelne Perſonen die Erfüllung dieſer ihrer erſten Bürger⸗ 
pflicht verweigern und entweder Streiks oder Lohnſperren 
verurſachen, gleicht dem wildgewordenen Publikum eines 
brennenden Theaters, wo jeder mann das gute Recht zu 
haben glaubt, alle „Übrigen“ zu Boden zu treten, um nur für 
ſich allein den Ausgang zu erſtürmen. So gehen meiſtens (an⸗ 
ſtelle von wenigen verräucherten Menſchen) viele 
Hunderte zugrunde! 

Nein, Genoſſen! Kein Streik wird euch in Polen helfen. 
Um ſo mehr aber eine kaltblütige Umſchau in der Verbrecher⸗ 
politik derjenigen Kreiſe, die unſerer Heimat Ehre und guten 
Ruf zerſtören, die unſer aller Hab auf unſinnige Weiſe ver⸗ 
ſchwenden und uns alle ausplündern — und uns, die wir doch 
alle ehrlich für einander arbeiten wollen (nicht aber 
treifen!) zu Todfeinden machen möchten. 

Nie tedy droga, — towarzysze pracy! 

Dr. v. Behrens. 


Mißbrauch der polizeilichen Amtsgewalt. 
Interpellation 


der Abgg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 

und anderer Abgeordneter an den Herrn Innenminiſter wegen 

nolizeilider Übergriffe gelegentlich der Aus⸗ 
ſtellung in Graudenz. 

Am 26. Juni wurde in Graudenz eine Ausſtellung eröffnet, an 
der ſich Landwirtſchaft und Induſtrie Pommerellens in hervor⸗ 
ragender Weiſe beteiligte. “ f 

Der Landbund Weichſelgau hat ſeinerzeit ſchwere Be⸗ 
denken gegen die Beteiligung der Landwirtſchaft an der diesjähri⸗ 
gen Ausſtellung in Graudenz geltend gemacht. Als Begründung 
wies der Landbund auf die ohnehin ſchwierige wirtſchafllſche Lage 
der Landwirtſchaft in Pommerellen hin. 

Nichtsdeſtoweniger hat der Landbund auf die Mitteilung der 
Saba Rolnicza in Thorn, daß die Ausſtellung nicht verſchoben wer⸗ 
den könnte, die in ſeinem Verbande organiſterte Landwirtſchaft 
zur Teilnahme bewogen und zur Sicherung des Erfolges der Aus⸗ 
ſtellung erhebliche Koſten von Verbands wegen aufgewandt. Auch 
den Nichtausſtellern des Landbundes wurde der reiche Beſuch 
im Intereſſe der Ausſtellung warm empfohlen. Um das Prinzip 
der Förderung der Ausſtellung nach außen hin zur Geltung zu 
bringen, ſtiftete der Landbund einen Ghrenpreis zur Ver⸗ 
fügung des Komitees. 

Um ſeinen Mitglieder das Auffinden der Ausſtellungsſtände 
und ⸗tiere der Landbundmitglieder auf der Ausſtellung zu er⸗ 
leichtern, rüftete der Landbund das Vorführungsperſonal feiner 
Mitgliosder mit dem Landbundesabzeichen aus. ? 

Unmittelbar vor der Eröffnung der Ausſtellung wurde von 
Angeſtellten der Ausſtellungsleitung und der Herbbuchgeſellſchaft 
— einer privaten Züchtervereinigung — dem Vorführungsperſonal 
der Landbund⸗Ausſteller der Befehl erteilt, die Landbundabzeichen 
abzulegen. Als dieſem durch nichts berechtigten Verlangen nicht 
ſtattgegeben wurde, holten dieſe Organe die Polizei zu Hilfe. Die 
Poligeiheamten ſtellten ſich nicht nur vollkommen in den Dienſt 
dieſer privaten Organiſationen, indem ſie mit Gewalt die Ab⸗ 
zeichen des Landbundes von den Ständen entfernten und dem Per⸗ 
ſonal die Abzeichen abriſſen, ſondern fie gingen noch darüber 
hinaus, indem der Verſuch gemacht wurde, auch den zahlreich 
anweſenden Mitgliedern des Landbundes in 
empörendſter Weiſe ihre Abzeichen abzunehmen. 
Einzelne Polizeibeamte gingen ſogar ſo weit, daß ſie Perſonen mit 
dem Landbundabzeichen — von dem ein Exemplar beigelegt wird — 
verhafteten und auf die Wache ſchleppten, um da⸗ 
durch die Ablegung des Abzeichens zu erzwingen. 8 

Anſcheinend wollte man dem Herrn Staatspräſidenten, 
welcher zur Eröffnung der Ausſtellung erſchienen war, vorent⸗ 
halten, daß ſich die deutſchſtämmigen Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft in hervorragender Weiſe an der Ausſtellung 
beteiligt haben, und daß die Ausſtellung dadurch außer⸗ 
ordentlich an Wert gewonnen ? 0 

Das Auftreten der Polizeibeamten bedeutet einen uner⸗ 
hörten übergriff ihrer Befugniſſe und einen Mißbrauch 
ihrer Amtsgewaltz; fie haben fi ſogar der Feiheits⸗ 
beraubung ſchuldig gemacht. k 

Wir fragen daher den 5 Innenminiſter an, ob er 
bereit iſt, 

1. die Angelegenheit einer eingehenden Nachprüfung zu unter⸗ 


ziehen, 
2. die ſchuldigen Beamten wegen ihres unqualifizierten Ver⸗ 
haltens zur diſziplinariſchen bzw. gerichtlichen Verantwortung 


zu ziehen. 
Warſchau, den 6. Juli 1925. Die Interpellanten. 


Grobe Mißhandlung durch Grenzpolizei. 


j Interpellation 
der Abgg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 
und anderer Abgeordneter an den Herrn Innenminiſter wegen 
groben Miß handlungen und Amtsüberſchreitun⸗ 
gen durch die Polizei. 

s Der landwirtſchaftliche Arbeiter Max Thom aus Blumfeld, 
Kreis Konitz, wurde am 16. Juni 8.98, morgens, verhaftet 
und nach Kamien zum Grenzkommiſſar geführt, weil er angeblich 
ein Fahrrad aus Deutſchland eingeſchmuggelt haben ſollte. Er 
hat bas Nad bereits ſeit vier Wochen beſeſſen, was auch den Grenz⸗ 
beamten bekannt war, und will es hier in Polen ordnungsmäßig 
gekauft haben. Der Grenzkommiſſar fragte ihn bei der Verneh⸗ 
mung, von wem er das Rad gekauft habe, und auf die Antwort, 


daß er es in Kamien von einem jungen Manne, deſſen Name 


ihm aber unbekannt ſei, gekauft habe, erhielt er vom Grenzkom⸗ 
miſſar eine ſtarke Ohrfeige und wurde an die Tür geſtoßen. 
Der Kommiſſar ließ durch einen Beamten Stöcke holen, und 
als dieſer zwei Stück brachte, ſagte er, daß fie viel zu dünn feien. 
Thom mußte nun feine Stiefel ausziehen und wurde in einem 
Hinterzimmer über einen Tiſch gezogen und mit den 
Stöcken auf die Fuß ſohlen geſchlagen. Als er aber 
laut um Hilfe rief, hörte man vorläufig auf. Der Grenzkommiſſar 
ſagte nun: „Der ſchreit zu ſehr, er muß einen Kne⸗ 
bel in die Freſſe haben.“ Alsdann wurde der Kopf des 
Thom mit einer Decke umwickelt, ſo daß er nicht mehr ſchreien 
konnte, und er erhielt nun wieder Schläge auf die Fuß⸗ 
ſohlen. Als nach einiger Zeit eine Pauſe eintrat, legte der 
Kommiſſar ſeine Taſchenuhr auf den Tiſch und ſagte zu Thom, 
daß er in einer halben Stunde die Wahrheit ſagen ſolle, ſonſt er⸗ 
halte er wieder Schläge. Als er nach Verlauf einer halben Stunde 
mieder gefragt wurde, und dieſelbe Antwort gab, wurde er zum 
dritten Male über den Tiſch gezogen und ſeine Fußſohlen mit den 
Stöcken bearbeitet, ſo daß die Fußſoblen ganz dick angeſchwollen 


Klang“ erwidert wurde. 


— Voſener Fageßlaft. 3 


Erstes Verhandsfeſt der deutschen Turner in Polen. 


Mikſch, „T. V. Lig 46 Punkte. a 
Ad. Gadzleis, „T. V. Vorwärts“, Kattowitz, 44 Punkte. 
Fünf⸗Kampf. 
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Sie Jung, „T. V. Bielitz“, 220 Punkte. 

2 Miosga, „T. V. Königshütte“, 208 Punkte. 

einrich Adolf, „T. V. Vorwärts“, Kattowitz, 200 Punkte, 
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„Rudolf Funke, „Sport- und Turnverein Lodz“, 102 Punkte 
10. Wilhelm Turon, „M. T. V. Tſch.⸗Teſchen 161 Punkte. 
11. Viktor Reiste, „F. B. Königshütte“, 160 Punkte. 
Zwölf⸗Kampf der Männer, 2. Abteilung. 


An dieſem Feſte der deutſchen Turnerſchaft nahm auch der 1. 
deutſche Turnverein von Paſen teil. Über den guten Verlauf des 5. 
Tages berichtet der „Oberſchleſ. Kurier“ folgendes: 

Am Sonnabend und Sonntag, dem 4. und 5. Juli, fand in 
Bielitz das erſte Verbandsfeſt deutſcher Turner in Polen ſtatt. 
Von einem herrlichen Wetter begünſtigt, geſtaltete ſich dieſes Feſt 
zu einem wahren Volksfeſt, das alle Kreiſe der Bevölkerung ver⸗ 
ſammelte. Mehr als 3000 Perſonen beteiligten 25 am Sonntag 
nachmittag an den Veranſtaltungen. Aus allen Gegenden Polens 
waren die deutſchen Turnpereine herbeigeeilt, einerſeits um ſich 
näher kennen zu lernen, andererſeits um den Wert der körper⸗ 
lichen Ausbildung nach außen zur Schau zu tragen. Der Erfolg 
dieſes Feſtes beſteht in erſter Linie darin, daß ſich die geſamte 
deutſche Turnerſchaft Polens in einen Verband zuſammen⸗ 
geſchloſſen hat. Möge nun die Arbeit in den einzelnen Gauen 
weiterhin in harmoniſcher Weiſe geführt werden, möge das Erbe 

er Jahns auch auf polniſcher Erde weiterhin gepflegt und 
ausgeſtaltet werden. 
das Feſt wurde am Sonnabend nachmittag durch leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe eingeleitet, die am Sonntag vormittag ihre 
Fortſetzung fanden. Die Turner hatten, da ihr Beſtes hergegeben 
und den Beweis erbracht, daß die deutſche Turnerſchaft auf dieſem 
Gebiete auf der Höhe iſt. 3 
Sonntag nachmittag um 2 Uhr gruppierte fih der Fe ſt Dede 
vor der Turnhalle und marſchierte von da in muſterhafter Ord⸗ 


Sf 


epomnanapmp 


nung auf den Feſtplatz. Vorangingen die Damenriegen der ein⸗ . 

gelnen 3 e ee ſich der Vorſtand an, worauf die 3, F. e et ge 
übrigen einzelnen Turnvereine, an der Spitze der Turnverein 3. P. Sobof ika Laurahütte, 198 Punkte. 
Graudenz, folgten. Aus vielen Bene wurden den Turnern 4. LE Loba, Königshütte 192 . 
Elumengrüße zuteil; große Menſchenmaſſen bildeten bis zum 5. G. Anders, Königshütte, 191 Punkte. 
Feſtplatz Spalier. Daſelbſt angekommen, formierten ſich die 6. K. Gedbeil, Grosbenh, 189 Punkte. 

Turner in drei Teile. Direktor zung als Obmann des Bielitz⸗ 7. S. Türk Vielitz, 186 

Biater Turnvereins, hielt die Begrüßungsanſprache, wobei er Ta Mooſe A. T. V. Kattowitz, 188 Punkte. 
ungefähr folgendes ausführte: „Zum erſten Mal verſammeln 8. Fr. Korrenz, Laurahütte, 185 Punkte. 

fh deutfche 3 in dem neuen Vaterlande, um auch weiterhin 8 5 Wendler, Padwiawince, 185 8 

ie deutſche 37 zu pflegen. Eigenſchaft eines jeden Tur⸗ 8. T. Michalik, Kattowitz, A. 185 Punkte. 
ners müſſe es fein, daß er bon der Idee, der die deutſche Turn⸗ 9. F. Auton Allexandrowo > —, 184 Baurkie, 
ſache dient, durchdrungen iſt. Körperlſch und ſittlich geſtählt müſſe 10. R. Liprik Königshütte, 182 Fe 

der Turner fein beſtes geben 75 1 N des nr Nad 10. W. Turetſchek, Bielitz, 182 Punkte. 
herzlichem Willkommengruß ſchloß der Obmann feine Rede mit Neun⸗Kampf der Frauen, 1. Abteilung. 


einem kräftigen „Gut Heil“. Darauf wurde von allen Anweſen⸗ N 
den das Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ aer 1. fe Jung, Bielitz, 173 Punkte. a 
ſungen. Anſchließend daran gedachte Direktor Jura auch aller 2 ie odlof, Kattowitz, „U. T. B.“, 158 Punkte. 
derjenigen Mitglieder, die nicht mehr unter den Lebenden weilen, 8. Gerta Maier, Kattowitz, Vorwärts „151 Punkte. 
die Opfer des Weltkrieges geworden find, Die 4. C. Brofi, Kattowitz, „A. T. B. , 148 Punkte. 


5. W. Schodlok, Kattowitz, „A. T. V.“, 157 

manches Auge füllte ſich bei dieſem Liede mit Tränen. 5 6. — Alt, witz. A. T V.“, 146 
Pünktlich um 3 Uhr begann das Schauturnen, welches durch 7. Frieda Fölſche, X 

Stabübungen eingeleitet wurde. Die rhythmiſchen Vorfüh⸗ 8. U. Weiß, Kattowitz. 
rungen der Turnerinnen löſten ſtürmiſchen Beifall aus. Beſon⸗ 9. U. iwiec 
deren Anklang fand die alte Herrenriege. Die Turnerinnen am 10. M. Lubkowitz, 
Barren ſtanden ihren rag Solegen in often nach und 5 
fanden beim Publikum reichen Beif ran fi en Ball⸗ 


Muſikkapelle 
intonierte hierauf das Lied „ hatt' einen Kameraden“ und 5 


2141 Punkte. 8 
2 K 81100 Punkte. 


‚ 186 Punkte. 


ele. m Trommelball⸗Städtekaupf zwiſchen Bielitz und 1. 
vr fiegten die Vielitzer mit 2 Punkten, zwiſchen dem = 
Turnverein Czerwionkau und Thorn wurde ein uſtballſpiel 0 
aufgeführt, wobei Thorn erlegen iſt. Den Abſchluß bildete ein 5. 
Ringkampf, bei dem ein Mitglied des A. T. V. Kattowitz als, 6. 
Sieger hervorging. i SETPER date : 7. 

An die Wettkämpfe ſchloß ſich die Preisverteilung an. Nach 75 
kberreichung der erſten Siegerkränge ſetzte plöblih ein ſtarker[ 8. 
Regen ein, n Bere u * geſchützten — 
vorgenommen wurde. 2 Ba pa * nner, 1. Abte: At aM dei 
errang der Vorturner des B. B. Varnbereins, Herr Siegfri 155 - 
Jung, Bielitz, den 1. Preis. Als zweiter Sieger ging Herr 30 Sie ö 


Joſef Mios ga, Königshütte, hervor, und als dritter Sieger err 
Adolf Heinrich vom Turnverein Vorwärts, Kattowitz. 

Den Abſchluß des Verbandsturnfeſtes bildete ein Feſtabend 
in den Schienzhausſälen, einen glänzenden Verlauf nahm. 2. 
Herr Dr. Suchanek hielt eine längere Begrüßungsanſprache an 8. 
die Gäſte, welche mit dem Liede „Stimmt an mit hellem hohen 4. 

Die am Feſtabend von den erſten ſechs 
Siegern ausgeführten Turnübungen waren wirkliche 9 1 
leiſtungen. Ein von den Turnerinnen aus 4 1 Reigen brachte 2. 
reichlichen Beifall ein. Die von den Welißer urnerinnen veran⸗ 8. 
ſtalteten Gruppenbilder waren vollkommen in ihrer Art. 
Verſchönerung des Feſtabends hat in lieben 


Mi ife e f ' Pr * 
Biajaer Geſangverein unter Führung feines: altbewährten Diri⸗ 1. Sieger: Krömer, A. T. B. Kattaiz. 
Fauſtballſpiel. 


ger — bei Herrn 3 a ring > — f IE 

wurden drei Chöre „St: Michel“ von nsbach, ferner „Es liegt f Czerwionka g. M. T. 8. Thorn RB 

ein Reich“ von Geilsdorf und „Nur die Hoffnung feſtgehalten“ von ER este — nach Sehlbällen). an: 2 

1 mit wundervoll harmoniſcher Klangwirkung zu Gehör Stäbtewettfampf im Tromtmelball. 

gebracht. Nie ge 
Der Abend hinterließ bei allen Feſtteilnehmern den beſten Bielitz gegen Kattowitz — 46 zu 48 für Bielitz (geveifnel nad 


Eindruck. Fehlbällen). 


Die Tage des erſten Verbandsturnfeſtes in Vielitz 
werden ſowohl bei der Bevölkerung als au 


ch bei den Gäſten in 


unvergeßlicher Erinnerung bleiben. Es war ein deutſches Turner⸗ N Sieger. 
feſt, welches den Turngedanken in ruhiger, aber umſo wirkungs⸗ 2 8 8 Es 1 — 7 Sieger. 
bollerer Form zum Ausdruck brachte. 12. Kampf: Männer 1. 18 Sieger. 
f Dreikampf der Alten Herren. 12. 15 Männer 2. 58 Sieger. 
2 Sole ER. Kormärter, Rane 60 Ru L. Saal, 772 7 4 Stufe © Seer 
2 ik, „T. V. Vorwärts“, Ka iss, > 7 
8. Dulawski, „A. T. V.“, Kattowitz, 48 Punkte. Insgeſamt 135 Sieger Siegerinnen. 


waren. Der Kommiſſar munterte die Beamten dazu auf, noch Abg. Fauſtyniak von der nationalen Arbeiterpartei daß ſeine 

immer beſſer zu hauen. Es kam nun der Oberwachtmeiſtet Pastel ic für die Idee des Streich aueiprihk, um aber 

aus Kamien in das Zimmer, der zu Thom ſagte, daß es Zeit fei, . bisherige 1 ft zu proteſtieren, gegen das 
etzpr 


daß Thom nach Deutſchland komme, ſonſt breche er ojekt ſtimmen f 
ſich noch die deutſche Zunge hier in Polen ab. Thom erhielt von Der Departementsdirektor im imiſterium Herr Glowackl 
dem Oberwachtmeiſter noch einen groben Schlag unter das ſagt, daß eine ſchnelle ke Mein unbedingt not⸗ 
Kinn. Er wurde nun eingefpertt, wobei der Kommiſſar] wendig je. Man könne ſich keinen machen, wie die 


ihm noch ſagte, wenn er auch drei Tage ſitzen müßte, ſo würde er onopols auf die 
kein Freſſen bekommen. Am anderen Tage kam der Ar⸗ wirke. Durch die . Monopols und Er rpachtung 
beitgeber des Thom zum Grenzkommiſſar und erreichte, daf T. wird vor allen Dingen der Vorteil errungen, daß kein ausländiſches 
mittags entlaſſen wurde. Streichholz eingeführt wird und daß Polen 33 Prozent ſeiner Produk⸗ 
Während der Mißhandlung des T. waren vier Beamte an⸗ tion ausführen würde. 
weſend: 1. der Grenzkommiſſar aus Kamien, 2. der Grenz⸗ Der Präſes des Herr 
beamte Monſziaski aus Blumfeld, 3. der Grenzbeamte vom Hochwaſſer Betroffenen re 
KRazmierczat ans Blumfeld und 4. eine dem Thom unbe eg Ze 5 Sul eine altu 
kannte Perſon in Zivil. er > 15 9 1 61 
er e Miß handlungen ſollen in der Gegend nicht vereinzelt zwiſchen Polen und Deu 
ba r er , 15 * Weiterhin erklärte der Premier, 
Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 
1. Steht das Verhalten der Grenzbeamten im Einklang mit 
den gegebenen Beſtimmungen? 3 
2. Was gedenkt er mit den Beamten zu tun, die in dieſer 
un verantwortlichen Weiſe ſich vergangen haben? 1 


Warſchau, den 6. Juli 1025. 


Republif Polen. 


Vom Seim. 


Die Abgeordnetenkammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung in erſter 
Leſung eine Novelle zum Geſetz der Entlohnung der Staats⸗ und 
Militärbeamten, ſowie ein Geſetzesprojekt über die Vorauszahlungen 
der Mitglieder der N in Oberſchleſien durch andere Kranken⸗ 

eiter wurden in zweiter und dritter 


ſtändige Furcht vor der Einführung des 


Grabs 71 erinnert, daß den 
lfe De 

8 Jeden ollkrieges 
d durchhelfen kann. 
für die 


ed erausſtellen ſollte, daß der Sejm 
I ee ilfe wäre, fo 110 die equenzen 
daraus ziehen, da er res Vorgehen nicht auf ſich nehmen 
will. Das Geſetzesproſekt das Streichholzmonopol wurde in 
zweiter Leſung angenommen. f 

Darauf wurde in zweiter und dritter Leſung die Novelle zum 
Geſetzesprojekt der Gehaltsnormen fü 
und zum 
und dritter Leſung 


e 


* 
* 
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Die Interpellanten. 


kaſſen angenommen. 
Nong das Geſet über die Herausgabe von Schatzſcheinen in Höhe] Meliorationskredite übergegangen. 
von 40 Millionen 21, da die vorher herausgegebenen Scheine einge- | Telung angenommen. 


Die nächſte Sitzung findet 
Tagesordnung ſich die A 
reform ge eth befindet. 


zogen werden ſollen, angenommen. 5 
Der Abg. Manaezynski vom nationalen Volksverband refe⸗ 
riert das Geſcbes projekt über das Streichholzmonopol. Der 
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er bedingungen f 
Ueberſchwemmten und Oberſchleſien bereits ſeſtgeſetzt babe Wenn e8 


apellmeiſter, indem dieſe zum Adminiſtra ondr 


Freitag, 10. Juli 1925. 


Voſener Cageblatl. 


Die ramzöſiſche Finanzkriſe und die 
Stellung Dainleves. 


12 Aus Paris wird uns geſchrieben: Die Finanzkriſe iſt ſeit 
Jahren evident. 1922 hat ſchon Caillaux in ſeinem Buche darauf 
hingewieſen. Der nationale Block verſuchte ſie aber zu verſchleiern, 
während er einem machtpolitiſchen Phantom nachjagte, von dem 
er ſich günſtige Rückwirkungen auf die nationale Finanzlage ver⸗ 
ſprach. Der nationale Block hat das Ruhrabenteuer als einen 
Erfolg gebucht, aber das erwartete Wunder trat nicht ein. Jeden⸗ 
falls kann man den Finanzminiſter im jetzigen Kabinett Painleve 
nicht beſchuldigen, er habe die Vertrauenskriſe abſichtlich ver⸗ 
größert. Es iſt kein erfreuliches Zeichen, wenn die Nation die 
Offenheit, mit der Catllaur die Zerrüttung der Staatswirtſchaft 
zugegeben hat, nicht anders zu beantworten weiß, als mit einer 
Vertrauenstriſe. ö 
N Eaillaur’ Zauberſtab hat allerdings verſagt. Er hat nicht 
einmal die Vorſicht gehabt, den 1. Juli durch Bereitſtellung von 
finanziellen Reſerven genügend vorzubereiten. Vorzeichen des 
nahen Gewitters machen ſich ſchon ſeit der vergangenen Woche 


mit Deutlichkeit bemerkbar. 
Caillaux betrügt ſich ſelbſt, wenn er behauptet, es handle 
ſich gar nicht um eine Inflation, weil der Staat keinerlei Aus⸗ 
gaben decken will, wenn die verzinslichen Bons einfach durch un⸗ 
verzinsliche Banknoten exſetzt werden. Die Sache ſteht aber doch 
Ip, dab die Bons de la Defenſe, bisher richtige Sparſummen der 
ion, gegen Papiergeld eingelöft werden und in den Verkehr 
wandern, was aber die Kaufkraft vermehrt und damit die Teue⸗ 
rung. So iſt der Kreis geſchloſſen. 

Außer Caillaux und ſeinen Anbetern gibt ſich über Gold⸗ 
anleihen niemand mehr in einem Lande mit berfallender Währung 
irgendwelchen Illuſionen hin. Die Folgen einer olchen Maß⸗ 
gen in Frankreich noch viel ſchlimmer e als ſonſt 
irgendwo. 

Merkwürdig ift, daß weite Kreiſe der franzöfiſchen Bevölke⸗ 
rung noch immer an der Fiktion hängen „Franken tit Franken“. 
Der Faktor „Entwertung“ wird überhaupt nicht in Rechnung ge⸗ 
ſtellt. Ahnlich war das fo ſeinerzeit in Deulſchland. Aber die 
Ernüchterung kam doch viel ſchneller. Gegen dieſe Frankenilluſion 
will nun Caikllaux zu Felde ziehen. Zerſtört er ſie, 5 fällt ein 


Grundpfeiler im öffentlichen und privaten Leben Frankreichs. 
Macht einmal das Publikum den gleichen unterſchied zwiſchen 
Papier und Gold, dann wird ſich dem pſychologiſchen Bankerott 
8 der moraliſche und materielle anſchließen. 
edenklich iſt, daß ein Mann wie Loucheur, ſich von Caillaux 
abwendet. Loucheur hat in der Finanzkommiſſion den Antrag 
Leon Blums 755 Abänderung der Erbſchaftsſteuer unterſtützt und 
geht damit mit den Sozialiſten Arm in Arm. Briand lauert im 
= Hintergrunde. Es ſcheint beinahe fo, als ob er das kommende 
7 Kabinett mit den Sozialiſten bilden wolle. f 
St Jedenfalls wächſt von Stunde zu Stunde die 
* Gewißheit, daß die Tage des Kabinetts Painlevé 
ade de ſind. Painleve hat enttäuſcht. Er iſt doch nicht der 
arte Mann, der einer derartig ſchwierigen Lage nach außen und 
innen hin ganz gewachſen wäre. 
Die gewaltigen Koſten, die die einmal be- 
1 und jetzt nicht mehr zu unterbrechende 
’ axokko⸗Unternehmung verſchlingt, verurſachen 
.. große Sorge, zu dem von außen her der Druck bezüglich der 
Schuldentilgung recht bedenkliche Formen annimmt. Das wird 
bon der Regierungsſeite den Politikern wohl andeutungsweiſe 
FJiugegeben, der Offentlichkeit aber ganz verſchwiegen. Dieſe Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik kann der Regierung recht teuer zu ſtehen kommen. 
Pas Das Linkskartell zur Sanierung. 
N 12 ‚an ; er der on e cn 1 5 ge⸗ 
börenden Fraktionen en geſtern rpr t Painlevé 
mitgeteilt, daß ſie bei der Budgetberatung, die zurzeit der Senat 
vornimmt, darauf beſtehen werden, daß dem Staate ein Anteil 
an dem Nutzen der Verſicherungsgeſellſchaften zufällt, und daß 
hinſichtlich der ſtenerlichen Einſchätzungen, namentlich wegen der im 
Ausland befindlichen Vermögen, die Eidespflicht als zuläſſig er⸗ 
kannt wird. Was die Umſatzſteuer betrifft, ſei fie wert zu einem 
5 Kompromiß. Miniſterpräſident Painlevs ſoll dieſen Vorſchlag wohl⸗ 
75 wollend zur Kenntnis genommen haben. 


Bunehmende krilſſche Lage in Marolto. 


„Keine Kolonialexpedition — ſondern ein Krieg“. 
Paris, 9. Juli. Das amtliche Communiqué über die Lage in 
Marokko am 8. Juli lautet: Die Riftruppen und die Diſſidenten 
haben 10 000 Mann am Uergha⸗Fluß zuſammengezogen. Die Ab⸗ 
ſicht des Feindes iſt anſcheinend ein neuer intenſiver Angriff von 
Norden und Süden her. Vorkehrungen find im Gange, um nörd⸗ 
lich vom Uergha die Diſſidentengruppen zurückzuſchlagen. Die 
Stämme der Umgegend von Taza zeigen ſich beunruhigt. Einige 
ſind vorſichtshalber entwaffnet worden. Indeſſen ſcheinen die von 
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Das Buch Treue 


1 Nibelungenroman von Werner Janſen. 
906 (8. Fortſetzung.) 3 (Nachdruck verboten.). 

I Verronnen, zerftoben! — Nun beginnt der Wein feine 
gröberen Freuden, und die Becher läuten wilder. Die 
. ibelungen ſind wackere Zecher, doch dieſes ungewohnte 
Reebenfeuer ift ihnen über; allein fie halten Schritt, und 
5 die Wirte müſſen ihnen Beſcheid tun. König Gunther, 
dem man viel Ehre gibt, hat einen guten Tag und ver⸗ 
ſchwendet unbekümmert den Liebreiz, der ihm jo oft aus 


als Bruder und ſcherzt von einem großen, gemeinſamen 
Reich, das alle Feinde zwingen muß, ſogar den Hunnen⸗ 
könig und Kaiſer Ermenrich in Rom. Ernſt läuft ihm 
unter, denn er fühlt den Jüngling wie Wachs in ſeiner 


and. 

Der Tronjer ſchielt in den Winkel, wo der Kutten⸗ 
träger ſitzt. Sie nennen ihn Biſchof, aber er iſt Hirte über 
eine Herde von Wölfen, mit denen er heulen muß. Da⸗ 
mals, im raſchen Handel um Odhin, hat man ihn mit in 
den Kauf nehmen müſſen. Nun iſt er Kirchenvogt, fteht 

aber nirgend in Anſehen als bei den Weibern, er weiß 

nichts zu reden denn vom Tribut, den man Ermenrich ewig 
ſchuldig bleibt. Rom iſt weit, man wird ihn ſchwerlich 
holen wollen. 
Aber der Kanzler ſieht weiter. 
„Schließlich ſpricht niemand mehr unter den flackernden 

Lichtern als Gunther, Sigfrid, Rumold, der Tronſer und 
Volker von Alzey. Die Kutte iſt verſchwunden, den Zech⸗ 
3 wird der Becher ſchwer wie Blei, und die Ge⸗ 
danken werden unerſchwinglich teuer. Dieſer Wein! Welch 
ein geſegnetes Land! 

Der Kanzler ſpricht kluge Worte von Kunſt und Weis⸗ 
85 tum und ſetzt ſeine Rede fo wohl und reich wie ſelten. Vor 
ihm ſteht ſein Becher unberührt, daneben ein irdenes Krüg⸗ 


man ſich von metalliſchen Leitungen, von hängenden 
Lampen, Leuchtern an metallenen Ketten uſw. und ebenſo vom 
offenen Fenſter fern. Am ſicherſten iſt man mitten in einer 
geräumigen Stube. Auf der Straße iſt man in der Nähe von 
Mauern, Türen und Torbogen von Häuſern ohne Blitzableiter 
mehr gefährdet als in der Mitte der Straße. 


den franzöſiſchen mobilen Truppen nördlich und öſtlich von Kiffane 
errungenen Erfolge auf dieſe Stämme den günſtigen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Die Räumung von Taza geht in voller Ruhe vor ſich. 
Der Verkehr auf der Straße Taza⸗FJez iſt vollkommen normal. 
Paris, 9. Juli. Wie dem „Journal“ aus Madrid berichtet 
wird, hat die franzöſiſch⸗ſpaniſche Konferenz geſtern das Protokoll 
und die die Überwachung im Lande betreffenden Akten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, die augenblicklich zur Ratifizierung vorliegen, 


Beilage zu Nr. 156. 


Feinden Freunde ge Er nennt Sigfrid nicht anders Kön 


unterzeichnet. Bezüglich der Tanger⸗Frage hat Spanien vorge⸗ 


ſchlagen, Überwachungspoſten in beſtimmten Zonen von Tanger 


einzuſetzen, um den Machenſchaften derjenigen, die ihr Handwerk 
zum Schaden Frankreichs und Spaniens ausübten, ein Ende zu 
machen. Man werde es ſchwer begreifen können, wenn England 
ſich dieſer Maßnahme widerſetze, da Tanger in dieſem Falle eine 
Aufſtandsbaſis gegen Spanien und Frankreich werden könnte. 
Heute wird Abg. Malvy vor feiner Abreiſe nach Paris das Ab⸗ 
kommen betreffend die politiſche Zuſammenarbeit der beiden Län⸗ 
der unterzeichnen. 

Madrid, 9. Juli. Die ſpaniſch⸗franzöſiſche Marokko⸗Konferenz 
kommt, nach Nachrichten aus guter Quelle, ſchnell vorwärts. Sie 
wird bald beendet ſein. Man iſt bezüglich aller wichtigen Punkte 
zu einer Verſtändigung gelangt. 

London, 9. Juli. „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel über 
die neue Phaſe in Marokko: Die Ernennung des Generals Neulin 
zum Befehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte in Marokko läßt 
klar erkennen, daß der Kampf dort keine kleinere koloniale Expe⸗ 
dition, ſondern ein Krieg von beträchtlicher Ausdehnung iſt oder 
es jedenfalls bald werden kann. Der Anteil Großbritanniens an 
den marokkaniſchen Angelegenheiten iſt 
Das Blatt betont, daß weder Italien noch die Vereinigten Staaten 
das neue Regime in der Tanger⸗Zone anerkannt haben und daß 
ſich die geſamte Lage im Stadium des Überganges und der Ver⸗ 


nicht ſcharf umriſſen ſind. Die einzige praktiſche Maßnahme, die 
ſofort ergriffen werden könnte, ſei die Vermehrung der einge⸗ 
borenen Polizei unter Leitung franzöſiſcher und ſpaniſcher Offiziere. 
— ꝗdſ— — wu‚— i' — — 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 9. Juli. 5 
Gewitter und Gewitterfurcht. 


mehren ſich die Gewitter mit ihren zahlreichen Unfällen durch 
Blitzſchlag und damit auch die Angſtzuſtände und Befürchtun⸗ 
gen, in die ſehr viele Menſchen durch Blitz und Donner verjebt 
werden. Wenigen nur läßt ihre Furcht vor dem Gewitter Muße 
und Faſſung genug, um die einzigartige Schönheit dieſer Natur⸗ 
erſcheinung ruhig zu beobachten. Das kommt nicht zuletzt daher, 
daß man mit den zweckentſprechenden Schutzmaßnahmen nicht 
vertraut genug iſt; denn freilich darf man nicht leichtſinnig alle 
Vorſicht vernachläſſigen und ſich überflüſſigerweiſe der Gefahr aus⸗ 


feßen* Die Vorſichtsmaßregeln gegen Gewitter ⸗ 


ſchaden find ganz verſchieden, je nachdem, ob man ſich im 
Freien oder im geſchloſſenen Raum befindet. Für den erſteren 
Fall empfiehlt der Volksmund: Von den Eichen mußt du weichen, 
und die Weiden mußt du meiden, von den Fichten mußt du flüchten, 


doch die Buchen kannſt du ſuchen, — ein zwar reimfeſter, aber in 


ſeinem letzten Teil vor allen Dingen doch nicht ganz zutreffender 
Rat; denn es kann keine Rede davon ſein, daß die Buche etwa 
nicht vom Blitz getroffen werden kann, wenn ſie auch weniger 
gefährdet iſt als die erſterwähnten Baumarten. Am gefährlichſten 
find Eiche, Pappeln, Weide, Ulme und Ahorn. Auch der Rat, beim 
Aufenthalt im Walde während des Ausbruchs eines Gewitters das 


nicht ohne Bedenken, weil immer ein Überſpringen des Blitzes 
ſtattfinden kann. Das beſte iſt immer bei einem Gewitter, 
auf jeden Baumſchutz zu verzichten. Erfahrungs⸗ 


den Schutz eines Baumes aufſuchen zu müſſen, ſo ſtelle man ſich 
nicht direkt an den Stamm, ſondern unter die äußeren Zweige, 
und zwar auf der nicht vom Wind getroffenen Seite. In Baum⸗ 
gruppen ſind Bäume in der Mitte am ſicherſten gegen Blitz, wenn 
fie nicht höher find als ihre Umgebung. Wird man des 
Waldes vom 


Gewitter überraſcht, jo empfiehlt es ſich, alle den: 


Blitz anziehenden Gegenſtände, metallene Geräte, Waffen uſw. 
abzulegen, weil fie den Menſchen in vermehrte Gefahr bringen. 
Auch ſchnelles Laufen erhöht die Gefahr. Lieber 
lege man ſich in Gräben oder Furchen oder ſuche unter einer 
ſteinernen Brücke Schutz. Auch Eiſenbahnkörper find ziemlich 
blitzſicher. — Im Hauſe oder ſonſt im geſchloſſenen Raum halte 


lein Waſſers, mit dem er von Zeit zu Zeit die ſchmalen 
Lippen netzt. Den Niederländer dünken dieſe Reden, als 
kämen ſie von Odhin ſelber, dieſer Kanzler iſt ihm in allen 
Pe ein Wunder, dem man fich willig beugt. Wär er 

iner 
Endlich verſtummt der Ränkreiche, und man bricht 
auf. Sigfrid führt den ſchwankenden Gunther feſten 
Schrittes zur Tür; ſie ſind von einem Wuchs und 
einer Anmut. Der Fiedler, ein eiſerner Mann, deutet 
auf die Fürſten und fragt halblaut: 

„Welcher iſt unſer König, Hagen?“ Denn die bei⸗ 
den ſind nicht zu unterſcheiden. Der Tronjer ſtarrt Volker 
grimmig an und ziſcht durch die Zähne: 

1 85 iſt der, den man führen muß! Das iſt unſer 
i u 

r wirft einen verächtlichen Blick auf die ſtumpfen 
Trinker und gibt den Knechten ſeine Befehle. Dann klirrt 
er aus dem Saal, auf den dröhnenden Plumpſchritt hinter 
ihm hört er nicht. Doch als er im Hof ſteht, funkelt des 
Küchenmeiſters roter Kopf durchs Fenſtergitter, und ſeine 
gewaltige Stimme gröhlt: 

„Du, Hagen! — Das iſt ein Prachtkerl, Dein Sigfrid! 
Acht Krüge! Und ſteht!“ f 

Der Tronjer ſchaut nicht um, verzieht keine Miene. 
N Fiedler ift herausgetreten und will mit nach 

ronje. 

„Mir iſt die Burg zu eng hier,“ ſchilt er und ruft 
nach ſeinem Pferd. 

„Darin kann ganz Tronje wohnen,“ ſpottet Hagen 
mit ſchrägem Blick auf die düſteren Steinmaſſen, „es wird 
an der Luft liegen.“ Und iſt mit einem Sprung im Sattel, 
als trüge er Linnen ſtatt Eiſen. 

Langſam reitet ihm der Spielmann nach. So oft er 
ſich in die merkwürdige Seele dieſes Mannes einfinden 
will, ſtößt er auf eherne Riegel, die jeder Kraft und jeder 
Liebe ſpotten. Volker lieſt in den Geſichtern der Menſchen 
wie in einem ſauberen Pergament, hier aber, bei dem 
nächſten ſeines Herzens, ſind fremdere Runen als die grie⸗ 
chiſche Schnörkelſchrift des Biſchof Johannes. Er ſchaut 


glücklicherweiſe gering. 


wirrung befindet, daß ferner die Verpflichtungen Großbritanniens 


Mit dem Anbruch der heißeren, ſommerlichen Jahreszeit 


Innere des Waldes aufzuſuchen, wo kleinere Bäume ſtehen, iſt 


gemäß werden übrigens am häufigſten die Bäume vom Blitz ge⸗ 
troffen, die auf feuchtem Boden ſtehen. Glaubt man ſich genötigt, 


Verſchärfung der polniſchen Paß vorſchriften. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

In Anbetracht deſſen, daß viele Perſonen, die auf ermäßigte 
Päſſe ins Ausland reiſen, dieſe Ausreiſe für einen längeren Auf⸗ 
enthalt im Auslande ausnützen, hat das Außenminiſterium eine Ver: 
ordnung herausgegeben, daß die ermäßigten Päſſe nur auf 
eine genau begrenzte Zeit herausgegeben werden, und zwar 
nur, ſoweit es zur Erledigung der von dem Geſuchſteller angemeldeten 
Angelegenheit notwendig iſt, nicht, wie bisher, für die Dauer von 
ſechs Monaten. Die Mittelloſigkeitszeugniſſe können 
von den Polizeibehörden nur ſolchen Petenten ausgeſolgt werden, 
deren jährliches Einkommen 3000 zi nicht überſteigt. 
Den Staatsangeſtellten werden die Mittelloſigkeitszeugniſſe von der 
vorgeſetzten Behörde ausgeſtellt, jedoch nur für ſolche, deren Bezüge 
monatlich 300 21 nicht überſteigen. Nur in Ausnahmefällen können 
Mittelloſigkeitszeugniſſe an Perſonen ausgefolgt werden, deren Ein⸗ 
fünfte größer ſind als die angegebenen Sätze. 

Dieſe Beſchränkungen beziehen ſich nicht auf Abgeordnete und 
Senatoren. 


Neue Einreiſeerſchwerniſſe infolge des Zollkrieges. 
Wie deutſchen Blättern von zuſtändiger Stelle aus 
Berlin mitgeteilt wird, ſoll im Zuſammenhang mit den gegenwärtigen 
Wirtſchaftsverhandlungen die Einreiſe Deutſcher nach Polen 
von den polniſchen Amtsſtellen außerordentlich erſchwert 
und praktiſch nur in den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. Die 
Haltung Polens wird deutſcherſeits mit entſprechenden 
Gegenmaßnahmen beantwortet werden. 


Eiſenbahnminiſter Tyſzka in Bromberg. 


Nach einer dreitägigen Inſpektion im Bezirk der Danziger 
Eiſenbahndirektion traf am Montag abend auf der Rückreiſe nach 
Warſchau der polniſche Eiſenbahnminiſter Tyſzka in Bromberg ein. 
Der Miniſter, der auf dem Bahnhof von Abordnungen der Eiſen⸗ 
bahner begrüßt wurde, ſprach ſich ſehr anerkennend über den Brom⸗ 
berger Bahnhof aus und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
Bromberg, wo weitverzweigte Eiſenbahnlinien zuſammenlaufen, einen 
derart repräſentablen Bahnhof beſitze. Einen Vertreter des „Dziennik 
Bydgoski“ ſoll erklärt haben, daß er mit dem polniſchen Miniſter in 
Danzig, Herrn Straßburger, in der Frage der Verlegung der 
Danziger Eiſenbahndirektion konferiert habe, und daß 
dieſe Angelegenheit auf dem beiten Wege ſei. Den Bromberger 
Eiſenbahnern zollte er gleichfalls volles Lob, und betonte ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur ſozialen Arbeit. 

Bei dieſer Gelegenheit überreichten dem Miniſter die Eiſenbahner 
eine Denkſchrift über die Regelung ihrer Bezüge, und er verſprach. die 
Wunſche wohlwollend zu prüfen. 

Der Rieſenwaldbrand im Kreiſe Schwerin a. W. 

Wie wir bereits kurz erwähnten, iſt im Kreiſe Schwerin 
g. W. in der vergar 
ner t ſchen Forſt durch einen Waldbrand ein ungeheurer Scha⸗ 
den entſtanden. Wir berichten dazu noch folgende eee 

Der Brand nahm ſchnell an Ausdehnung zu und griff in 
des mehrmals die Sul Lesenden ſtarken Windes raſend 
ſchnell um ſich und ſprang auf die Jagen 116, 126, 127 und 136, 
zum Teil dem Rittergutsbeſitzer von Brandis ⸗Neuhaus ge- 
hörend, über, jo daß auch das Dorf Neuhaus ſelbſt ernſtlich ge⸗ 
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rückgewandt das yeah Hagens; Aldrian hieß ſein 
Vater, ein unbändiger n, und hinter ihm Könige, Für⸗ 
ſten, Sänger, Helden — ein unendlicher Zug gewaltiger 
Schatten; ein Heer, darinnen wie in einem klaren See 
ſich das tiefſte Herz des Volkes, dem ſie angehörten, in 
Leidenſchaft und Treue ſpiegelt. Dem ſinnenden Dichter 
wird in kühnem Gedankenflug das Vielgeſtaltige zu einem, 
r an Spiegel zeigt das dunkle und rätſelhafte Bild des 
ronjers. E 

Die Fuchsſtute iſt unterdeſſen ihren eigenen Weg ge 
trabt, und ihre Hufe verlieren ſich in weichem Klee. Vom 
grauen Rhein wallen die Morgennebel über das Feld, 
wogen im Zwielicht ſo eng auf dem Land, daß der Boden 
der Erde ſelbſt ſich zu heben und zu ſenken ſcheint, gleich 
einer ruhig atmenden, mütterlichen Bruſt. Volkern weht 
es ſchon herbſtlich an, aber in dem erſten, taſtenden Tages⸗ 
ſchimmer gewinnt der lichte Klee zwiſchen den Stoppeln 
doch noch etwas von Lenz und Jugend. Jetzt ſteigen die 
Ufer des Stromes aus dem Dämmer, drei dampfende 

ſenſchatten ragen auf, unbeweglich; das ift Hagen, 
neben ihm die Knechte. 

„Ein Volk von lauter Tronjern,“ zuckt der Spielmann 
auf, „wäre unbefiegbar, ewig!“ Dann ſucht fein Blick 
wieder die Ackerſcholle, und lächelnd murmelt er vor ſich 
hin: „Nicht ewig! — Es würde an ſich ſelbſt zugrunde 
gehen, denn ihm bliebe nichts zu tun übrig. Hagen lebt 
von der Tat!“ i 

Mit dem ſpornt er die Stute gelind und erreicht die 
Fähre, darauf die Geharniſchten. Wortlos zieht Hagen 
den widerſpenſtigen Gaul auf die Planken und ſtemmt 
das Ruder mächtig an den Strand. Strahlend ſpring! 
der Morgen auf und legt ſich breit und blitzend über den 
Fluß. Das kalte Eiſen an ihren Körpern wird rotglühend 
und malt purpurn widerglänzend ihre Leiber in der Flut, 
die mit leiſem Gurgeln Lichtwellen von der Fähre an das 
Odland mitten im Rhein ſtößt. Vom öſtlichen Ufer be⸗ 
ginnt ſcheu und verſchlafen ein Vogelruf, ſchwillt an und 
ſchmettert Jauchzer um Jauchzer in die ſchöne, friſche Welt, 
unaufhörlich, ſtark und inbrünſtig. Mortſetzung folgt.) 


5 genen Woche in der 18 000 Morgen umfaſſen⸗ 
den, dem Rittergutsbefitzer von Schlüter gehörenden Schwei⸗ 


— 


1 


1 


„ 


ührdet erſchien. Mächtige Rauchſchwaden, bis weit hinter Meſeritz 
Feen, ſtiegen aus dem Brandgebiet auf und verbreiteten 4 der 
Etage Umgebung einen durchdringenden Brandgeruch. Telepho⸗ 
niſch alarmierte man weit und breit alle Ortſchaften, und bald 
trafen auf Wagen und Automobilen zahlreiche Löſchmannſchaften 
ein, auch eine Motorſpritze aus Landsberg erſchien auf der Brand⸗ 
ſtätte. Den vereinten Bemühungen gelang es gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags, das entfeſſelte Element, nachdem es etwa 1000 Mor⸗ 
gen Wald in Mitleidenſchaft gezogen hatte, kurz 
vor Neuhaus einzudämmen. Zur Sicherung dieſer Ortſchaft, deren 
Bewohner ihre Häuſer zum Teil ſchon geräumt hatten, wurde ein 
breiter Streifen Wald umgelegt und der Boden umgepflügt. Den 
gaz Brandheere gebliebenen Löſchmannſchaften glückte es jedoch, 
as Feuer, ehe es dieſen Gürtel erreichte, aufguhalten. Vernichtet 
ſind Schonungen, Stangenholz, ein Teil Hochwald, letzterer kleine⸗ 
ren Beſitzern aus Schweinert gehörig, ſowie 800 Raummeter ge⸗ 
ſchlagenes Brennholz. Eine beträcht d 

lich Rehwild und Haſen, ſind in den Flammen umgekommen. An⸗ 
genommen wird, daß Unvorſichtigkeit der im Eulenfraß⸗ 
gebiet arbeitenden Holzſchläger die Urſache iſt; aber auch 
die Möglichkeit vorſätzlicher Brandſtiftung wird erörtert. 


————— ——ͤ—ñ3 f 
Maßnahmen gegen die Gefahren des Straßen · 
Ze 4 verkehrs. 
m den von Tag zu Tag ſteigenden Verkehr erleichtern 
und die ſich ſtets ſteigernden Unglücksfälle zu A 2 5 
der Magiſtrat veranlaßt geſehen, Anweiſungen für Fuhrwerke, 
Kraftwagen und Fußgänger herauszugeben, die wir 
hier wiedergeben wollen. Als Information hierzu gibt der Magi ⸗ 
ſtrat an, daß in der Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Mai d. Js. 
im ſtädtiſchen Polizeiamt 1005 Strafanträge wegen allzu ſchnellen 
in ea 8 eingegangen ſind. Die Schuldigen 
wurden zur Verantwortung gezogen und bzw. 
ihnen das Führerrecht entzogen. n 
Zehn Gebete für Fuftsinger. 
1. Der Fahrdamm iſt für Fahrzeuge, der Hürgerſteig für 


Fußgänger gr 

Zehe in langſamem Schritt über den F mm und denke 
daran, daß, wenn Du mit ü i 
ee ek ausfehit, u Sal Über: bie Gizeh seh, m >“ 
ur, 9, Denke daran, daß Du ein Eindringling bi « 
hält, des halb überſchreite die Straße — — drashen Weg = 
auch dies nur, wenn es unbedingt notwendig ift. | 

4. Vetrittſt Du . e ſo fieh Dich erft nach linkt, 
dann nach rechts um, achte ſtets darauf, daß Du den Fa m 
in der Nähe eines Polizeipoſtens überſchreit 
x 9 8 2 über die gie 
as hinter einem heranfahre nwage 
n eg. ” ” rm ; 
i Wenn über die Str zehſt und irgend ei i 
oder einen Anruf hörſt, wende Eis — der Stimme * 
Du aber nicht, aus welcher Richtung der Ruf lam, dann Reibe 
ſtehen und tritt weder vor⸗ noch rückwärts. 

7. Bleibe nie auf dem Fahrdamm n, willſt Du eine 

Rand des Bürger ⸗ 


Straßenbahn beſteigen, fo ſtelle Dich an 
Heiges. 

8. Ste igſt Du ſchaue Dich 
rechts 8 der Fates Fan Dach 2 2 feſt. ag 


9. Gehe auf dem Vürgerfteig immer an der rechten Seite 
bleibe nie in der Mitte des Bü i 1 
oder an Lokaleingängen ſtehen. e e e Eh 


. Vergik nicht, daß Du nicht allein auf dem 
— — 


3 ts und dem i 5 
2. x he = — großer ee er m Sa iR nur 
die linke Seite be Denn 
* der dien Sede Dun — 


l er 


W. 

it der Pei i i 

Fabel ia Du Geis „mit einem Straßenbahnwagen — 
3 ö 


ad 12 5 auf den S. 
Fahre nie auf den enen, überquete A 
die Bahn kurz vor ht ober fi in Weireguug | 5 dor 
— — chen — — Valle mit Deinem 
6. Umfahre einen jeben ipoften_ fo, 
linken Seite bleibt. Achte N die en nee 


Nittis neues Buch. 
Nach dem ſchreckli Me nmord t 
den Siegern und 1 0 =. 
kunft unſicher, und nur mit Melancholie können ſie 
feſtſtellen, daß der eu iſche Krieg ein Bürgerkrieg 
zzwiſchen Europäern war, alle ſchwwächte. y 
Seinen drei Büchern „Das frieblofe Europa“ (1022), „Der 
Untergang Europas (1923) und „Die Ti u Minen (1924 
die im faft alle Sprachen der Kulturwelt überſetzt worden fin, 
läßt Francesco Nitti, der ehemalige italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
a . ein rer! folgen, „ . 5 er noch — die 
edanken zuſamme E i Jahr 
en Pr * Unter aten 8 eln. 
‚Upfala und Oslo in Vorträgen 
von einem — 


2 der Völker nach dem 


1 155 hen, er a n gem 

i er politiſchen, wirtſchaftli und alen Zuſtände dem 
„Kriegs bantrattl gewidmet. Sn en 2 — 
„welche die Entente den beſiegten Ländern auferlegte, find uns 
Aiden 1 ſie ſind 
pflichtung und jeder Vernunft. Die Sieger vergewaltigten alle 
Wee der Kultur und mißbrauchten den Sieg in der ſchlimmſten 

iſe. 2 


Nitti iſt der Anficht, daß Europa mindeſtens noch 50 Jahre 
lang die durch den Krieg ſe — verurſachten Schäden zu ſpüren 
haben wird, daß aber die Folgen des Kriegsfriedens noch weit 
ſchlimmere ſind, weil ein Krieg, der bis zur deb gan eführt 
wird, ſtets im Sieger den Willen reifen läßt, den eff en zu 
lähmen, zu vernichten. Bei dem ſogenannten Friedensſchluß ver⸗ 
gaß die Entente alle die „exhabenen Ziele, für die ſie angeblich 
gekämpft hatte, und alle die feierlichen Verſprechungen bei den 
erſten Friedensunterhandlungen wurden außer acht gelaſſen. Die 
empörendſte Willkür ſchuf re politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Art, die den Keim zu neuen Kriegen in ſich tragen, wenn 
nicht bald die ärgſten Ungerechtigkeiten wieder gutgemacht werden. 
Die Sicherheitsverhältniſſe haben ſich ver sg und ſelbſt 
keiner der Sieger hat in die von ihm feſtgeſetzte Ordnung Zu⸗ 
trauen. Die Zunahme der Rüſtungen der Sieger gegenüber der 
gänzlichen Entwaffnung der Xefiegten war einer der Haupt⸗ 
gewaltakte des Verſailler Diktats. In Europa ſtehen, 3388 

er Entwaffnung der ittelmächte, 380000 
Mann unter Waffen, alſo viel mehr als vor dem 
Kriege, und die Militärausgaben haben ſich, in Goldwert be⸗ 
rechnet, faſt verdoppelt. y 

Es wird dann von Nitti im einzelnen gebucht, mit welcher 
grenzenloſen Willkür und Ungerechtigkeit gegen die im Kriege 


Der Friede“, Frankfurter Sozietäts⸗ Druckerei 


tliche Menge Wild, hauptſäch⸗ S 


Er Eb — 


Beſtim⸗ Denkm 


ie a re jeder früheren Ver⸗ % 
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artigen Beamten und richte Dich danach. 

7. Überlaſte die Pferde nicht. Bei Glatteis laß die Pferde 
ſcharg beiölagen, halte die Leine ſtets kurz. 

Laß Dein Fuhrwerk nie ohne Aufſicht. 
. 8. Warte auf einen Fahrgaſt immer nur an den dazu bes 
ſtimmten Stellen. 

10. Sei dem Publikum gegenüber ſtets ſo höflich, wie möglich. 

Zehn Gebste für Automobilisten. 

1. Fahre ſtets ruhig und bedächtig. Bedenke ſtets, daß Du 
Dich * allein auf bee Straße befinden 5 8 
2. Gebrauche nicht überflüſſigerweiſe das Signal, Du warnſt 
die Vorübergehenden dadurch nicht, ſondern erſchrickſt ſie. 

. Brenne an Deinem Wagen nicht allzu grelles Licht, denn 
Du blendeſt damit andere und gibſt Anlaß zu Unglücksfällen. 
4. Gib darauf acht, daß Deine Maſchine nicht allzu ſehr aus» 
0 Wenn Dein Olbehälter zu voll it, fahre nicht durch die 


5. Schließe ſteis den Auspuffer Deines Wagens. 

6. An einer Straßenkreuzung gib mit der Hand das Zeichen, 
nach welcher Seite Du fahren willſt, um den Polizeipoſten, das 
Publikum und die Fahrer, die hinter Dir fahren, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

7. An einer Straßenbahn⸗Halteſtelle 
Nichts erſchreckt das Publikum mehr, als ein ſchnell vorüberfah⸗ 
rendes Auto in dem Augenblick, wenn das Publikum in den 
Strafe denne den einſteigt. 

. Wenn es draußen naß oder glatt 


halte Dein Fahrzeug an. 


mt langſam, damit 


Du das Publikum nicht beſpritzt und i tfalle Deinen Wage 
ſofort anhalten kunt. wo er 1 16 08 
9 te auf die Kinder, denn am meiſten fallen Kinder 


Anglüdsjä n zum Opfer. 


le mit Weile — und Du entgehſt Unglücks fällen. 


x Ein Rendezvonz zwiſchen Benus und Mars. Übermorgen, 
Sonnabend, 11. Juli, werden die Erdbewohner Gelegenheit — 
ein ebenſo ſeltenes, wie intereſſantes Ereignis beobachten zu kön⸗ 
nen. Nämlich ein Rendezvous zwiſchen Venus und Mars. Das 
iſt durchaus ‚eine poetiſche Metapher, ſondern gemeint find wirk⸗ 
— Dan m. kg are = Mars. Die beiden nur 
an auf ihrer Zahn oft in g. entgegengeſetzten 
Himmelsrichtun für uns zu ſehen find, er i 
in den erften enſtunden des Sonnabend 
Mondeslänge am 


„der auf ie Planetenſchweſter 
am gle 


eslängen, ren 
J auf eine halbe bringt. Wir Erbbewohner werden aber das 
eigenartige Schauspiel erleben, daß drei Großwandelſterne auf 
einem Himmelsfleck beiſammen ſichtbar find, der nicht größer if, 

mondſcheibe, und es wird viele J 


als eine nor Voll ahrzehnte 
dauern, bis wir wieder einmal Zeugen eines ſolchen Himmels⸗ 
körperrendezvous fein werden können. 

X Nesimentötag ehemaliger 46er. Der Verein ron er 
Kameraden des ieregi 


A * . 
ents⸗A in Berlin, verbunden mit einer Feier 
* Welt Lee 1014 /18 gefallenen Kameraden. Der Appell 
35 * Ber 2 5 ne rad ar Kreuz⸗ 
ur nahme werden alle ehema ame 
Neferbe- und Landwehrregiments und die 


dieſen he enen Formationen, 
genommen En u bie Angehörigen der gefallenen Kameraden 
eingeladen. Für die Gefallenen ſoll in 75 55 i. Schl. ein 


aus 


in: Kun 46) in Berlin O. 27, Blankenfelderſtr. 10, erbeten. An⸗ 
meldungen zum mentstag, ſowie Quartierbeſtellung ſind bis 
um 15. Auguſt d. Is. an 1. Vorſitzenden des Regiments⸗ 
Vereins. Kameraden C. Pieper, Berlin NO. 55, Prenzlauer 
Allee 218 I, oder an den 1. „Kameraden G. Stem⸗ 
el, Berlin -Schöneberg, 8, einzuſenden. Nach erfolgter 
n wird nähere Mitteilung überſandt werden. naue 

Anſchrift iſt anzugeben. 
8 In Reſtaurationen, 


gen Tabakfabrikaten. 

Speiſewirtſchaften, an Büfetts, die die Erlaubnis zum Hausberkauf 
Unterlegenen in Verſailles und er vorgegangen worden iſt. 
Bringt dieſe Zuſammenſtellung L für den, der ſich mit den 
itiſchen ®: in der Nachtri it befaßt hat, nichts 
ei fie doch in dieſer Klarheit und Knappheit 
rdentl ereſſant. über die Politik Frankreichs 7 
ſich der Verfa 5 folgendermaßen: „Es bildete ſich dort nach dem 
Jahre 1917 ein — — nationaliſtiſche und imperialiſtiſche Strö⸗ 
mung. Sie wünſcht, beſonders vermittelſt der Reparationspolitik, 
en Ruin Deutſchlands herbeizuführen 
und die deutſche Einheit zu zerſtören; auf unbeſtimmte Zeit nicht 
nur die durch den Berfailfer Vertrag für eine fünfjährige Periode 
in Betracht kommenden deutſchen Gebiete zu beſetzen, ſondern 
auch andere Gebiete und im weiteren Sinne die Saar und, wenn 
möglich, auch noch andere Territorien des linken Rheinufers zu 
annektieren; vermittels der kontinentalen Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
kontrolle das ganze europäiſche Leben zu beherrſchen; europäiſche 
Staatenvereinigungen zu bilden, denen daran gelegen iſt, die 
Wiek in 1 u — 1 in praxi * * iſt wie — 
n 1 n onen; außer einem großen 
Regierungsheer x fans ein grober Kolonialheer zu bilden; im 
Mittelmeer von Marokko bis nach Syrien immer ſtärker einzu⸗ 
wirken, jede Aktion En mit der größten Luftflotte und den 

Unterfeebooten lahmzulegen.“ 


Der Völkerbund iſt nach Nittis Anſicht nichts weiter als 
zeine heilige Allianz der Sieger“, die außer in ihren 
eden nichts für den Frieden tut, und die Reparations⸗ 
tommiffton erwies ſich in ihren Funktionen als das „Er⸗ 
niebrigendſte, was ein räußeriſcher Geiſt leiſten kann, der von 
Unwiſſenheit und 8 geleitet wird“ — ein Organ für Ge⸗ 

älter ſchluckende „Seſſelhocker“. Man müſſe den Beſchluß der 
eparationskommiſſion leſen, der von Deutſchlands abſichtlicher 
ablungsunfähigteit frucht und den geſetzlichen Vorwand zur Be⸗ 
etzung der Ruhr gab, um zu ſehen, wie weit es der grö bſte 
hnigmus bringen könne. „Nach dem Dawesplan, der von 
Deutſchland und den Gläubigerſtaaten angenommen wurde, hat 
die Reparationskommiſſion keine Exiſtensberechtigung mehr; m. 
einzige nützliche Tat wäre, zu verſchwinden und mit dem Skandal 
der unerlaubten Selbſtbereicherung ihrer Mitglieder ein Ende zu 
machen.“ Und der Völkerbund? ft es nicht bezeichnend für ſeine 
Bedeutung, daß ſelbſt die ihm angehörenden Staaten nicht daran 
denken, in wichtigen Fällen ihre Zuflucht gu ihm zu nehmen, wie 
der italieniſch⸗griechiſche Korfukonflikt und der engliſch⸗ägyptiſche 

iſchenfall bewieſen hat? Der Völkerbund heuchelt großzügige 


eer 


rundſätze vor und iſt im Ernſt nur der Ausführende von Gewalt⸗ S 


alten im Intereſſe der Siegerſtasten. 


Die Beſiegten erkennen den Frieden nicht an, fie ertragen 
ihn nur, weil die ion ie Völler bis zu den Hähnen bewaffnet 
find. Jede Disluſſion über das Problem der Schuld am Kriege 
lehnen dieſe ab. Und doch ſollte gerade darin Klarheit geſchaffen 
werden! vor nicht jedes Volk einſieht, daß es auch ſeinen Teil 
der Verantwortung für den Krieg zu tragen hat, kann es zu 
keinem wahren Frieden kommen. „Dieje Idee muß fich 
verbreiten, damit der Haß unter den Völkern ab⸗ 
nehme“ — ſaat Nitti — „damit das Bewußtſein einer 


von Tabakfabrikaten haben, werden zum Teil übermäßig hohe Preiſe 
verlangt. In einem Falle wurden für eine Zigarre 2,50 21 gefor⸗ 
dert, während der Tarif als Höchſtpreis 1 21 vorſchreibt. Die Direk- 
tian des Tabakmonopols bittet das Publikum, in Zweifelsfällen ſich 
den amtlichen Tarif vorlegen zu laſſen, zu deſſen Führung jeder 
Händler verpflichtet iſt, und die im Tarif verzeichneten Preiſe zu 
gahlen. Beim Verſuch, höhere Preiſe zu erzielen, oder bei der 
Weigerung, den amtlichen Tarif vorzulegen, wolle man den Fall 
fofort bei der Akziſe melden, damit die Betreffenden zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden können. 

X Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. Der Wohl: 
fahrtsdienſt. Alters hilfe, bittet alle gütigen Geber, die ihm eine 
monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht herzlich, die in Frage 
kommende Summe nach dem heutigen Brotpreis von 70 gr auf fein 
Konto bei allen deutſchen Banken oder in den Geſchäftsſtellen der 
deutſchen Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 

Ss. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Die Präſente auf dir 
Propſtei in Zerkow erhielt Propſt Jan Chrzan in Bieganowo. 

s. Juriſtiſche Perſonalnachricht. Das Diplom als Referendar 
hat an der hieſigen Unwerſität Jerzy Stanek aus Poſen erhalten. 

s. Todesfall. Am Herzſchlag geſtorben iſt am 7. d. Mts. in 
Bad Altheide det Kaufmann Jakob Moſes im 67. Lebensjahre, 
Inhaber der en Moſes, geb. Schoenfeld, in der Neuenſtraße. 
Er war in Poſen und darüber hinaus eine bekannte und geachtete 
Perſönlichkeit. Des Lebens Schattenſeiten ſind auch ihm nicht er⸗ 
ſpart geblieben und waren der Grund jeiner Erkrankung, die 
jetzt zum Tode führte me 

s. Geſtorben iſt im Alter von 59 Jahren der Propſt in Mechtz 
(fr. Emchen) im Kreiſe Schrimm, Antoni Wisntemsti. 

s. Militäriſcher Beſuch. Die Schüler der höheren Militärſchul⸗ 
und der Intendantur in Warſchau find unter Führung des Generald 
Serdy⸗Teodorski zur Beſichtigung der militäriſchen Anlagen und zus 
Teilnahme an den Uebungen in Biedrusko in Poſen eingetroffen. 

x Ein Fall von Rotzkrankheit iſt, wie uns vom jtädtifchen 
Boltzeiamt mitgeteilt wird, bei der 7. Divifion der berittenen 
Artillerie feſtgeſtellt worden. 

XK Warnung vor einem Schwindler. In der ul. Dabrowskieg⸗ 
(fr. Große Berlinerſtraße) hatte ſich vor wenigen Tagen unter dem 
Namen Rozanski ein junger Mann eingemietet. deſſen Metieg 
offenbar im Schwindel beſtand. Er ſuchte verſchiedene Firmen auf, 
kaufte Kleidungsſtücke, Koffer u. dgl. und bat, dieſe Sachen mit quite 
tierter Rechnung in feine Wohnung zu ſenden. Dort, empfing er die 
Boten, nahm die Sachen entgegen und fragte dann nach der Rech⸗ 
nung. die ihm ſofort ausgehändigt wurde. Er nahm die abgelieſerten 
Sachen und begab ſich in ein Nebenzimmer, angeblich, um das Geld 
zur Begleichung der Rechnungen zu holen; in Wahrheit aber, um die 
Sachen in einem Koffer zu verpacken und dann auf einem anderen 
Wege das Haus zu verlaſſen. Dieſe Tatſache wurde feſtgeſtellt, als 
dem Boten, nachdem er eine Stunde gewartet hatte, die Zeit zu lang 
wurde. — Der Vorgang mahnt beſonders Wohnungspermieterinnen 
zur größten Vorſicht. Sie müſſen unter allen Umſtänden ſich ihre 


il neuen Mieter genau anſehen, da fie ſonſt Gefahr laufen, von ihnen 


mindeſten beſtohlen zu werden. Zu dieſem Zwecke iſt es nötig, daß 
ſie ſich von den ietern einwandsfreie Perſonalpapiere vorlegen. 
laffen und ihre polizerliche Anmeldung ſofort vornehmen. 


Wünfhen Sie eine neue wohnung? Einen Laden? 
wünſchen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? Wünfchen 
Sie eine Rypotzek oder Kapital? Eine Verpachtung 
oder Feſſion? Wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? Wünſchen Sie perſonal? Vermietungen? 
Wünſchen Sie ſonſt irgend etwas auf ſchnellſtem Wege bekannt 
zu machen, fo inferieren Sie im „Poſener Tageblatt“. Sowohl 
ein großes wie ein kleines Injerat im „Ppoſener Tageblatt‘ 
iſt ſtets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ ift 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchſte Abonnentenzahl 
Auch kleine Inſerate werden Tag für Tag von allen 
Anierenten aufmerkſam geleſen. Der Erfolg ift unausbleiblich, 


Poſener Tageblatt. 


emeinſamen Schuld die Meinungsverſchieden⸗ 
E den Krieg erlitten, mildere, 
damit man in Zukunft der geheimen Diplomatie 
und den infamen, bisher mißbrauchten Ver⸗ 
fahren mehr Mißtrauen ee gt 

Richard Förſter. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Bayreuth 1925. Die annähernd fünfhundert bei den Richard» 
Wagner ⸗Feſtſpielen Mitwirkenden (darunter 41 Soliſtinnen und 
Soliſten, 102 Mitglieder des Chors und 132 Orcheſtermitglieder) find 
in der altehrwürdigen Markgrafenſtadt eingetroffen und die um⸗ 
fangreiche Probenarbeit iſt in vollem Gang. Die muſikaliſche 
Leitung iſt nun enbgültig fo geregelt, daß die Generalmuſik⸗ 
direktoren Dr. Karl ud und Willibald Kaehler „Parſifal“ 
dirigieren, Dr. Muck außerdem „Die Meiſterſinger“, während 
Michel Balling — wie im vergangenen 999 1 — den „Ring 
des Nibelungen“ leitet. Auch heuer iſt ein ſehr großer Zuſtrom 
an Feſtſpielgäſten zu erwarten, IR daß über die dei einigen der 
Aufführungen noch freien Plätze ſehr bald verfügt ſein dürfte. 


Büchertiſch. 


— Das erſte große Handelslexikon in fünf Bänden. Unter 
dem Titel „Handwörterbuch des Kaufmanns“, Lexikon 
— Handel und uſtrie (Herausgeber Karl Bott) erſcheint in 

r Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt in Hamburg 36 nach mehrjähriger 
— fältiger Vorbereitung unter Mitarbeit der berufenſten Fach⸗ 
ute und Gelehrten zum erſten Male ein für Handel und In⸗ 
duſtrie wirklich brauchbares und dem Kaufmann auf alle ein⸗ 
ſchlägigen Fragen erſchöpfende Auskunft gebendes Handbuch. Der 
Hauptwert des Werkes liegt in der ausführlichen Bearbeitung der 
Warenkunde, in den größeren überſichtlich gegliederten Artikeln 
über die einzelnen Wirtſchaftsgebiete, die Handelsbeziehungen, die 
Produktion uſw. und in der Vollſtändigkeit der für den Kaufmann 
5 wichtigen Wirtſchaftsſtatiſtiken. Als Schriftleiter ſtehen dem 
se, des Handelslexikon zur Seite: Prof. Dr. Arndt, 
Bar urt a. M.; Geh. Rat Prof. Dr. Eheberg, Erlangen; Prof. 
ipl.-Ing. Fraſch, Hamburg; Dr. Greifzu, Spandau; Dr. Hah⸗ 
mann, Hamburg; Dr. Jahn, Berlin; Dr. Kaegbein, Hamburg; 


Geh. gend tat Prof. Dr. Krückmann, Münſter; Geh. Juſtizrat 
Prof. 4 Berta, Göttingen; Prof. Dr. Pfeifer, Königsberg; 
Wirkl. Geh. Rat Prof. D. Dr. Sehling, Erlangen; Prof. Dr. 


Sommerfeld, Mannheim; Regierungsrat a. D. Prof. Dr. Voelcker, 
Frankfurt a. M.; Prof. Dr. Voigt, Hamburg; Prof. Dr. Waltz, 
Hamburg; Prof. Dr. Werner, München. Band I (A—D) erſcheint 
im Oktober 1 Er enthält auf 952 Seiten ca. 7000 Stichworte. 
265 Textabbildungen, 28 Textkarten, ca. 500 Statiſtiken, Tabellen 
und Formulare, 54 Bildtafeln und 87 Geographie⸗ und Wirtſchafts⸗ 
karten. Auf holzfreiem Papier in Halbleder gebunden koſtet der 
I. Band ca. 30 M. Die Bände 2—5 folgen in Abſtänden von 
4—5 Monaten. Der Preis wird jeweils feſtgeſetzt, jedoch den des 
erſten Bandes auf Grundlage der heutigen Herſtellungskoſten nicht 
überſchreiten. 


| 
| 
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ſtürzte aus der Luftſchaukel ein Arbeiter. Er 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande durch die Feuerwehr in das 
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Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


andel. Metalle. Berlin, 8. Juli. (Amtlich.) Preiſe in deutſchen 
JS Die polniſche Außenhandelsbilanz für April iſt noch weit | Mark fe 1. Kg.: Elektrolytkupfer für 100 g. 132, Orig.⸗Hütten⸗ 
ungünftiger, als die in jedem einzelnen der drei vorhergehenden rohzink im freien Verkehr 0,68—0,60, Remelted Plattenzink 0,61— 
Monate. Die Einfuhr 89 60 ſich dem Werte nach auf 152 734.000 0,68. Orig. -Muminium 58 —90prog. in Blocks, Barren gewalgt und 
b Ztoty, die Ausfuhr auf 89 607 000 z}, jo daß ſich ein Pafſivum 9789.9 2.35.—2,40, in Barren gewalzt und 50% gen, mind. 9proz. 
n Um 5000 21 beſtohlen wurde geſtern in einer hieſigen Bank von 93 127 000 21 ergibt. Für das ganze 1. Jahresdrittel 2,5250, Reinnickel 98—90proz. 3,45—3,50, Antimon Reguluß 
ein a 9 5 > are Se pet 3 die Balfivität nunmehr ſchon auf 272 148 000 21, | 1,26—1,28. 
eingewechſelt und dieſes in ſeine äußere Jackettſeitentaſche geſteckt hatte. während ſie für das ganze Jahr 1924 nur 216 756 000 27 
Als er nach ſeinem eingewechſelten Gelde griff, war dieſes ſpurlos betrug und der A b h bu ß für 1923 noch mit 70 105 000 2 Aus ländiſcher Produktenmarkt. 
derſchwunden. Auch dieſer Fall beweiſt wieder, daß das Publikum aktiv war. Die Gegenüberſtellung diefer drei Daten zeigt ein- Berlin, 8. Juli. Märk. Roggen 230 — 232, 8 202 
im Verkehr in den Bankvorrä icht vorſichti dringlicher, als es ein langer Artikel zu tun vermag, daß die Wirt⸗ bis 216, Wintergerſte 200— 208, märk. Hafer 233—242, Mais 213 
) träumen nicht vorſichtig genug fein Zaun. B l 5 zen 3 ’ 4 
X Die Roggenernte hat ihren Anfang genommen. Bei Kobel⸗ Polens es auf einen Zollkrieg mit Deutſchland unmöglich an⸗ bis 215, ng Won 3,50—86, Roggenmehl 31,25— 883,25, Weizen⸗ 
nit ne de ges > 8 At kommen laſſen kann und vielmehr des beſchleunigten Abſchluſſes kleie 12,80, Roggenkleie 13,50, Raps 340— 355, Viktorigerbſen 27 
8 irede wurde geſtern der erſte Roggen gemäht. eines deutſch⸗polniſchen Handels vertrages höchſt bis 88, Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 21,5025, Kar⸗ 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don- notwendi bedarf. — Im einzelnen iſt noch zu erwähnen, daß die toffelflocken 28,90 — 24,10. 
Be früh + 0.60 Meter, gegen + 0.48 Meter am Mittwoch | fi 8 
Ell n 


Bom Schwindel ein behagliches Daſein geführt haben hier 
einige Tage ein gewiſſer Zbigniev Mocktewiez und ein 
M. Zelazuy, die ſich zu gemeinſamen Schwindeleien vereinigt 
hatten, bis ſie geſtern feſtgenommen werden konnten. Sie operierten 
in der Weiſe, daß ſie auf die Namen bekannter Poſener Einwohner 
ausgeſtellte Beſtellzettel in Fleiſcherläden, Bäckereien und Kolonial⸗ 
warenhanblungen uſw. vorlegten, die Waren meiſt anſtandslos aus: 
gehändigt erhielten und dieſe dann auf dem ſchnellſten Wege verkauften. 


für den Import von Lebensmitteln aufgewendeten Summen im hikago, 8. Juli. Weizen für Juli 148,50, September 
März und April gleich geblieben find, daß aber die eingelnen 145,25, Dezember 146,75; Tendenz feſt. Roggen für Juli 98,50, 
Poſten darunter ſich etwas verſchoben haben. So iſt die Einfuhr] September 101,50, Dezember 104; Tendenz feſt. Mais 17 Juli 
von Weizen von 1,2 Millionen auf 4,4 Millionen 2x im April ge⸗ 102, September 104,50, Dezember 187,75, Hafer * uli 46, 
ftiegen, die von Roggen von 1,6 auf 8 Millionen 21. Zurüdgegans | September 46,25, Dezember 49,25; Tendenz anhaltend. 
gen ift die Einfuhr von Weizenmehl von 16,2 im März auf 14,5 Hamburg, 8. Full. Für 1000 Kg. Weizen 266—272, Roggen 
llionen 21 im April, die Kaffee⸗Einfuhr von 2,7 2 1,7 Milfioe 224— 233, Gerſte 225—230, ausl. Gerſte 236—240, neue Winter⸗ 
nen 21, der Heringsimport von 4,2 auf 1,4 Millionen 21, die Tabak⸗ gerite 216226, Hafer 269-275, amerik. Mehl loko Lager Ham⸗ 
einfuhr von 5,4 auf auf 3,3 Millionen 21, der Import von Chile⸗ | burg 8—10 Doll. 
Salpeter von 18,5 ſogar auf 1,6 Millionen 21. Auf der anderen 
Seite zeigt die Ausfuhr von Lebensmitteln eine bedeutende 
Abnahme, und zwar von 32,8 Millionen im März auf 16,1 Millio⸗ 
nen z} im April. Im einzelnen ſank der Zudererport von 15,8 
auf 6,1 Millionen 21, die Eierausfuhr von 3,9 auf 2,4 Millionen z}, 
der Kohlenexport von 14,1 auf 18,1 Millionen 21, die Ausfuhr vom | 100 — 15,48, Schweiz für 100 — 101.35, Wien für 100 — 73.47, 
Textilerzeugniſſen von 12,1 auf 9,3 Millionen 21, der Export von ailand für 100 — 19.27. — Zins Be os Sproz. ſtaatl. 


x Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren 13 Grab 
Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, 10. 7.: Verein e Sänger: 8 Uhr abends Übungs⸗ 
e. 


2 ſtun 

Sonnabend, 11.7.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 6 Uhr 

5 Ba Turnen; 84 Uhr Wochenſchluß⸗ 
andacht. 


UI Birnbaum, 8. Juli. Im früheren Internat iſt hier in 
Anweſenheit von Vertretern der Poſener Behörden ein Beamten⸗ 
Erholungsheim mit 40 Gäſten ur worden. 

* Birnbaum, 8. Juli. Das früher lockſche Hotel am 
Markt iſt, wie der „Stadt- und Landbote“ ſchreibt, von dem jetzigen 
Beſitzer Kin aſz für 40 000 21 an den Pächter des Pofener 
Schlachthofreſtaurants, Perth, übergegangen. 

Bun, 8. Juli. Ein Miſſtons- und Heimatfeſt der 
dreſirchengemeinden Schroda, Santomiſchel und 
Bnin wird am Sonntag, 12. d. Dis, in Weißenſee bei Bnin 
ſtattfinden. Die Feier wird durch einen Waldgottes dienſt eingeleitet, 
an den ſich Miſſions vorträge über Reichsgottesarbeit in Südafrika 
und in Indien, ſowie über das Jub läum der Berliner Diiſſions⸗ 
geſellſchaft anschließen werden. Poſaunenbegleitung, Jugendchöre und 
Gedichtvorträge werden das geſprochene Wort ergänzen, und in den 
Zwiſchenzetten wird Gelegenheit zu leiblicher Slärkung geboten werden. 
Aer Beginn iſt auf 10½ Uhr jefaefe, Schluß der Feier nachmittags 
5½ Uhr. Von Bahnhof Kurnit und Zantemysz beſteht die Möͤglichkelt, 
Geſpann zu benützen. 5 

* Bromberg, 8. Juli. Heute früh wurde aus der Brahe, 
unweit der „Wiſtula“⸗Mühle, die Leiche einer Frau auf⸗ 
Effiſcht. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine vor drei 

agen ſpurlos verſchwundene Frau Rauchfleiſch. — Ferner fand 
man an der Viktoria⸗Brücke eine neugeborene Kindesleiche 
u S 
irſchau, 8. Juli. Von Zigarettenſchmugglern 
angeſchoſſen wurde in Gardſchau ein b K ls er 
mit einem Bekannten durch die Felder e Weg nahm, be⸗ 
ſich en er zwei Männer, die 9 Pakete mit Zigaretten mit 
ich führten. Als er ſie zu ſtellen verſuchte, zog einer der 
pchmuggler einen Revolver und gab auf ihn einen Schuß ab, der 
2 „am Fuße verletzte. Die Schmuggler entflohen —— 
annt. 0 
„ Dirſchau, 6. Juli. Eine Belohnung von 500 2 er⸗ 
er der Aang ene ranz Winter, hier, für die gewiſſen⸗ 
al e En . eines ee, Fr Me en 33 
N im argarder iſenbahn un in der 
Wach zum E er : 
Bilehne, 8. Juli. Begünſtigt durch das fchöne Wetter der 
letzten Wochen, iſt die Heuernte flott 6 gegangen und vielfach 
als beendet anzuſehen. Allgemein iſt aber der Ertrag gegen den 
des Vorjahres weit zurückgeblieben, was hauptſächlich durch das 
trockene und dabei kalte Wetter Ende Mai und Anfang Juni vers ſtr 
ſchuldet wurde. Roggen verspricht durchweg eine ſehr gute Ernte. 
Die Sommerung hat ſich in den letzten Wochen auch gut entwickelt, 
zenſo Kartoffeln und ſonſtige Erdfrüchte, ſo daß wir auf unſeren 
* mit einer guten Ernte werden rechnen können. 
randenz. 8. Juli. Als Montag abend der Geſ rer 

9 Orzel den Flur des von ihm bewohnten 80 l t. 
ſtellte ſich im ein Mann mit dem Revolver in der Hand ent⸗ 
8 der ihm gebot, die Hände hoch uheben. Die Handtaſche, 
fallen. Daran ee, von b . BR en 5 ließ der 

. ri brecher, der wohl auf die Abend⸗ 
kaſſe gerechnet hatte, de Taſche und verſchwand. STE 
> * Inowrockaw, 5. Juli. Der landwirtſchaftliche 
ar 

5 orſitzenden, u er Hinſch⸗ 
Lachmirowitz, geleitet wurde. Vor Beginn der 110 } 


Börſen. 
E Warſchauer Börfe vom 8. Jul. Deviſenkurſe: 


Belgien für 100 — 24.24, Holland für 100 — 209.40, London für 
„39, Neuyork für 1 — 5.20, Paris für 100 — 24.48, Prag für 


Schlachtvieh von 6,2 auf 4 Millionen 1. Im ganzen hat der Konverſ.⸗Anleihe 78, 6prog. Doharanleihe 66.50, 10 proz. Eiſen⸗ 
ren im April einen Rückgang von faſt 31 Millionen 21 gegen« | Habnan eihe 90, Sproz. ſtaatl. Konberf.- 
über März erfahren. 
d' fer 10 Landwirtſchafts⸗ und Induſtriemeſſe in Kaunas | 1914 19.25, 4 proz. orkriegsanleihe 15.85, 8 Vor⸗ 

(Kowno) wird von unſerem dortigen Korreſpondenten be richtet: rf 
Der Miniſterpräſident und Finangminiſter, der am Mittag des 
24. d. Mts. die 4. Litauiſche Meſſe eröffnete, tat gut daran, in 3 ! 
feiner Ausſprache den ſonſt gewohnten Enthuſiasmus und Opti] Bank dla Handlu i Przem. 0.50, Bank Pose in Lemberg 0.25, 
mismus mit Hinweiſen auf die rückläufigen Erſcheinungen des d g 
Wirtſchaftslebens etwas herabzuſchrauben. Freilich hätte er dabei 
noch weiter gehen müſſen, um der Wirklichkeit nahe zu kommen. 
Als kennzeichnend für den ganzen Stand und die vorausſichtlichen 
88 dieſer 1 ven Ran 

on vor Monaten viele der vorjährigen Ausſteller, un un 4, h i d 
En die bedeutendften, zum Beiſpiel die großen Vertreterfirmen | Porkomätt 1.08, md, Roln. 2.00, Haberbuſch i Schiele 5.75, 
aus der ge Vai anch die bien Stände die fe 3 
ausboten. ind denn auch die größten Stände, die r von ‘ Ä 
den deutſchen Importeuxen eingerichtet und eingenommen wurden, 3.4526 Kl. (N. P. Nr. 155 vom 8. Juli Ga) 1 1 
auf den Verband litauiſcher Genoſſenſchaften und die Genoſſenſchaft 28.21, Dollas 5.17 1800, Berlin 188. N 8 7 
litauiſcher Landwirte übergegangen, woraus man freilich nicht, wie Mark 193.396 1 8 1850, 406— 2 
es die litauiſche Preſſe tut, den Schluß ziehen darf, daß die Ent⸗ de Ar . Börfe vom 8. Zul. B. embölotop 0.28, 
midlung ber Titautichen Oemofjenicaften ehina eine befonbes ers | Biemshi Stredyt. 0.19, Bieleniewähi 10.20-10.90, Gerig 1100 bis 
dane art, a ehr | 14:28, Glettzoimnia 0.17, Tepege 0.88, Rralus 0.50, Choboram 8.00, 
damit erklärt, daß Litauen für fie bei der gegenwärtig in Deutſch⸗ Che 4.10. —. Nicht notierte Werke: 1 (oe 8.80. 
land beſtehenden Kapitalnot kein geeignetes Abſatzfeld ſei, weil der Wiener Börſe bom 8. Jul. 1080 Kronen“) Auſti 
Wen en nelle mer Tangfeiftige Korte in Aufpruc nehmen muß gol. Banito. 407, Kol. Rötn. 8000, Kol. Sisw—Cgern. 176, Kol. 
Weit ſtichhaltiger erſcheint aber der Grund, daß die ſonſt hier] Poludn. 42.6, Brow. Swowätie 128, Bank BL, Bank Pato- 
e ui und ſyſtematiſchen Bearbeitung der litauiſchen Ber- 102, Krupp 194.5, Huta Poldi 896, Portl.⸗Zement Aima 124, 
e mehr Erfolg versprechen, als von der immerhin recht Santo 208, Galicie 1000, Rafte 189.1, e 5.7, Schobmica 14 

1 


470, ica 86.589. 5. 
Firmen hatten diesmal nur die ee ee in Inſter⸗ or i 5 
burg, das deutſche Kali⸗Syndikat in rlin und eine 2 für 10 .562—10.608, Wien 59.87 59.47, Prag 
d Bet fonft 3055.91 


ausgeſtellten Maſchinen für Holzbearbeitung und Textil⸗ — 


ponaten dieſer Meſſe. Lettland hat einen eigenen Pavillon ein ⸗ 7.40, Portugal 20.475--20.825, Riga 80. 
d Fin n ag en 11855 855 41.2905—41. 806, Athen 8.90—7.0i, 
un n nennenswert vertreten. on neuen b 1 ’ 
der litauiſchen Induſtrie find die Flaſchenglas berfiellenden Hütten üricher Börfe vom 8. Juli. (Amtlich.) Neutzort 5 6%, 
„Tubara“ und „Indas“ zu erwähnen, deren Produktion ziemlich] London 5 2 24,05, Wien 72,56, 52750 15,28, Mailand 
ſtark auf den Export angewieſen fein dürfte, deren Erzeugniſſe 18,82, Belgien 28,95, Budapeſt 72,90, Sofia 3,785, Holland 206,40, 
aber hinſichtlich ihrer Qualität keine beſondere Konkurrengkraft Oslo 98,75, Kopen 106, 188,50, 74.88, 
audi werden. Weiter die Firma „Atomas“ mit Farben und Buenos Aires 208, 2,89, 1292,66, 
Lacken und das „Laboratorium Standard“, deſſen Schuhcreme- Der Ztoty am 8. Juli. Danzig Zloty 99.40 —90. 08, 
uſw. Fabrikate mit Benennungen und Packungen auftreten, die 99, 20—99,46, Berlin überw. Warſchau, Kattowitz 
nur allzu ſehr an bekannte deuͤtſche Marken erinnern. Auch die Eofen 80.280,65, London überw. 1 — 25.36, 
landwirtſchaftliche Ausſtellung war diesmal * weniger be⸗ rw. Warſchau 98,90, Wien Überw. 85 
Gi. Käufer von Zuchttieren 52 F edithilfe des | Ztoty 846,50—649, 80, . Warſchau 646 
Enbeiriſcu sminiſteriums zu erfreuen. nft war der Umſatz Ifoty 18 480—13 580, Bukareſt fberw. Warſchau 48,16, Tſcherno⸗ 
nicht bedeutend. Die Zahl der Ausſtellungsbeſucher betrug im] witz Überw. Warſchau 42, Riga überw. Warſchau 108. 
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wurden nähere Einzelheiten ü ie ei i ithi 4 N 4 1 bi 
Tanıtgegeben. Im Gefbäftlihen Keile babe De Peace Ds Dank C == Oppeniten Berlin 7. gu. Breinsräehe Bu 
; 3 * prochen, u zwar wurde beſchlo n, es ange- |” 1 entlich z . rk 5 ir je 100 Einheiten. Ausgchlung chan 80. .62⁵ 
8 der unbegründeten Lohnforderungen der radikalen Parteien Pobert WR — . * e Bi ukareſt —.— G., —.— B.. Riga * 2 a 
2 gen 3 i N — Roten: 


— —.— 0 

j i Regierung, die bereits ſeit einiger Zeit mit ben | 80.225 80.625 B., Poſen 80.225 G., 80.625 B. 
ehe oken 4 Verhandlungen über Herabſetzung der Viſa⸗ polniſche gr. 79.80 G., 80.60 B., polniſche kl. 78.60 G., 79.40 B. 
gebühren ſteht, hat dieſer Tage mit Italien ein Übereinkommen lettiſche —.— G. —— DB. eſtniſche 1.094 G., 1.106 B., litauiſch⸗ 
etroffen, derart, daß in Zukunft für Viſa auf 6 Monate eine —.— ., . . 

ebühr von 10 Goldfranken, auf 3 Monate von 5 Goldfranken * 

und für Durchreiſeviſa (hin und zurück) 2 Goldfranken zu ent⸗ onkurſe. 

richten iſt. Auf der Grundlage 7 85 Einigung ſollen auch die Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kazimierz Kowalewski 
Verhandlungen mit den übrigen Nachbarſtaaten weitergeführt in Samter iſt am 3. Sa 2 Konkurs enge und zum Verwalter 
err annt orden; 


( ierzchoslawic bes 
ſchloſſen, den durch den Hagel heimgeſuchten Lane der Grün⸗ 
fließniederung die notwendige Menge von Saatgetreide leih⸗ 
weile bis zum nächſten Jahre zur Verfügung zu ftellen. Darauf 
wurde von einem ſachverſtändigen Herrn ein ortrag über „So⸗ 


ziale Fürſorge gehalten. Zum Schluß erläuterte der Redner 
duch das be 5 über die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. werden. der Kaufmann Czeslaw 
g e e be Nate f 
er des Ruſchkowſch. 0 in genthin wurde den 
VVV Kurſe der Poſener Börſe. 
5 LIE id a a N vom 3. Oktober 1924, die eine Emiſſion von 75 Millionen 21 vor⸗ Wertpapiere und D 9. 8. 
9 Nakel, 5. Juli. In dem Dorfe Erzeciewnica bei fit, 4 Serien herausgegeben worden, und zwar die erſte im Lily zaſtawne prgedwol .. . 22 225 
Helge ereignete ſich folgender eigenartiger Unfall, Von etrage von 15 Millionen 2k, die drei folgenden zu je 20 Mill. zt. |6 proz. Viſtp zbos owe Ztemſtwa Kred. 
5 Wirſiber Überlandzentrale fiel ein Ständer um und traf auf Alle vier Serien find mit einem dreimonatigen Einlöſungstermin € 9 — 5.50—5.60 
Sl vorbeifahrenden Wagen, der mit zwei Pferden beſpannt war. vom Zeitpunkt der Emiſſion ab heraus 7 worden, die erſte 80% dolar. Riity Pozn. giemſtwa Kred. 
5 urch den elektriſchen Strom wurden die Pferde getötet und am 1. Oktober 1924, die letzte am 1. i 1925. Angeſichts der exkl. n —.— 2.45—2.50 
5 Kutſcher Au Er hat ſich aber nach kurzer Zeit erholt Tatſache, daß der Einlöſungstermin der letzten Serie auf den 5 o Perg konwerſyjnga 
e een. N Achten fame ers höpft il. bamit bie gefeptid n EEE Kup... 088-040 —— 
N RR : ? g ein] Emiſſionsſumme erſchöpft iſt, ſoll eine weitere Emiſſion 
REICH und ging auf den. Habicht los, um itte Kinder un den Gtaaisfaffenfejeinen gu je W mt e en jeber Serie erfolgen, | Hank fle. Spolet Barot. - Xl. En. 
ſchützen. Der Habicht brachte der Glucke zwar mehrere Wunden als Erſa für die Scheine, die gegenwärtig fällig find. Aub. 0 — 
bei, wurde dann aber verſcheucht, ohne ſein Ziel erreicht zu Indn irie. Polski Bank Handl., Poznan I.—IX. 
aben. 2 . . O Die oberſchleſiſche Zinkinduſtrie hatte in den letzten Wochen erk. Kuß. 3.70 —.— 
. Oſtrowo, 8. Juli. Sein 50 jähriges Amtsjubi⸗ einen etwas zunehmenden Abſatz zu verzeichnen, was in der] Induſtrieaktien 
(äum und zugleich das feiner 5Ojährigen Ortsanſäſſigkeit feierte Hauptſache darauf zurückzuführen 5 daß der Inlandskonſum fi | Prowar Krotoſzynski L—V. Em. —— 
der Lehrer Jozef Schildt in Smielow. — 5 eindeckte, weil jetzt auch für Zinkbleche polniſchoberſchleſiſcher][Centrala Stör 1.—V. Em. exkl. Kup. 1.65 1.65 
„Strasburg, 8. Juli. Ein Autounfall ereignete ſich am eb: der deutſche Einfuhrzoll erhoben wird. Zu einer Wieder⸗ 3 —— —ů EN ron — 
Donnerstag auf der nach Goßlershauſen ührenden Chauſſee Herr] au bu der im April vorgenommenen Produktionsbeſchränkun⸗ 8 . 2 4. 3 
hskowski aus Komorowo hieſigen Kreiſes fuhr auf feinem gen reichte die a 15 3 noch nicht aus. Auf den Min ® 2 IW. Gn * — 2 
uto unferem Orte zu. Bwijchen Kamien und aufkur ſprang uslandsmärkten mußte die deutſche Zinkinduſtrie noch Preisopfer —— 5 a i 3 8 . —.— 
blötzlich ein Schaf gegen das Auto, der Chauffeur ſteuerte bringen. Bozn Spolka — L-ViL Ein. 0.45 . 
BR Seite, jedoch zu weit, ſo daß das Auto in den Chauſſeegraben Von den Märkten. Spolta Stolars ka 1.-III. Em > 1 90 
fuhr und ſich dabei überſcheug. Sofort ſtand das Auto in Produkten. Kattowitz, 8. Juli. Roggen 33—34. fer S ard. Mebl Fabr. L—I &m. ERS. 0.20 
ammen und verbrannte. Glücklicherweiſe kamen ys kowski 82,50 —88,50, franlo Empfangsſtation. Leinkuchen 28 50 ® inet (vorm Benpti) 1.—III Em. IE 
and ſeine Schweſter mit dem bloßen Schrecken davon, während der Weizenkleie 20,50—21. Tendenz anhaltend. exkl. Kupon 5 5.20 5.25 
gauffeur leichte Quetſchungen am Bruſtkaſten erlitt. Das Auto Ludz, 8. Juli. Tendenz ſehr feſt. Roggen 40,50, Weizen 46,50, Zled. Aromwar. Grodzistie i. iv Em. 
ar mit 12000 21 verſichert. Gerſte 88, Hafer 38, Roggenkleie 25, Weizenkleie 23,50, Kaliſcher ] exkl. F 1.50 


Thorn, 8. Juli. In angetrunkenem Zuſtande Weizenmehl 1. Sorte 51,50, N en⸗Luxusmehl 55,50, „0000“ 54,50, * 
f Spray 51,50, „00° 42,50. 5 ar e ee, ER 5 
arſchau, 8. Juli. Amerik. Roggen 35, Roggenkleie 22.50, u 91 alle Börfen und Märkte wird von der Redaktion leinerlel 


iſche Krankenhaus gebracht. narütze 52, franko Warſchau für 100 Kg. oder Haftpflicht übernommen. 


* Thorn, 5. Juli. Ein „ungetrautes Ehepaar“, das 
nur von Taſchendiebſtählen lebte, wurde auf dem Hauptbahnhof 
auf friſcher Tat ertappt, als die Frauensperſon einem in den 
Wagen einſteigenden Lehrer die Taſchenuhr zu ſtehlen verſuchte. 
Beide find aus Wfoctawek (Kongreßpolen) und gaben ſich bei der 
Verhaftung als Ehepaar aus. Sie ſind ſchon mehrmals vor⸗ 
beſtraft. — Ein Großfeuer entſtand in Kowröz bei Bruch⸗ 
nowo. Die gejamten Gebäude eines Beſitzers wurden einge⸗ 
äſchert. Nach den bisherigen Ermittelungen liegt Brandſtiftung 


or. 

* Zirke, 8. Juli. Im benachbarten Neuſorge iſt der Alt⸗ 
ſitzer Behringer ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Er war als Turmwächter auf dem Feuerturm in der För⸗ 
ſterei Kätſchemka beſchäftigt, hatte ſich am Dienstag früh auf feiner 
Stelle gemeldet und war im Laufe des Tages durch den Förſter 
auch auf feinem Poſten angetroffen worden. Am Abend kehrte er 
aber nicht nach Hauſe zurück, und bis heute it keine Spur von 
ihm entdeckt worden. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Glogau, 7. Juli. Infolge eines ker eren Automobil⸗ 
unglücks iſt der Beſitzer der Weidenſchälerei und ⸗großhandlung 
Paul Nave in Lerchenberg, unweit Grünberg, zu Tode ge⸗ 
kommen. Er befand ſich auf dem Rückwege von einer Geſchäfts⸗ 
tour nach Poſen. 8 

* Goldberg, 3. Juli. Die Henne eines hieſigen För⸗ 
ſters hatte ſich mit ihren Küken eine kurze Zeit außerhalb des 
Gehöftes aufgehalten, und als ſie zurückkehrte, befanden ſich in 
ihrer Obhut noch zwei Rebhühnchen. Dieſe haben ſich in die 
Schar der Küken eingereiht und laſſen ſich bon der neuen Mutter 
führen und pflegen. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


unentgeltlich. 
Freimarke zu 


40 Einſendung 2 
ap Sauter ai 8 770 Pe iſt 1 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% uhr 

H. M. in Cz. Sämtliche Kindergelder können, ganz einerlei aus 

welcher Zeit ſie ſtammen, mit 50—60 Prozent aufgewertet werden. 

H. in O. Es iſt die Liquidierung des Anteils der ſpäteren 

Erben, die nicht mehr polniſche Staatsbürger find, zu erwarten. Die 

der volniſchen Staatsbürger iſt dagegen aus geſchloſſen. 


„Jlloner Tageblatt“ 


m Pilsen, Xowäfska 4 . ae 


Wir 


ir en Der Uhu. 
einzige deutsche Tageszei 
Westböhmen, zählt zu den 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 


SüUnndnnangnunnangandaaanSULGnGRONdOSABEODERSGEROGORSÄRRAANGAGN. 


oder ob Sie etwas za kaufen oder zu 


mieten beabsichtig en, wenn Sie nichts 


bekanntgeben. Grösste Verbreitung 


und besten Erfolg sichert Ihnen eine 
Anzeige im viel und gern gelesenen 


Die beste Bezugsquelle 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— . —„— nen 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


in Poſen 


Name Sennen Re 


Wohnort een 


Poſtanſtalt — us 1 N — . . 0.0. 


Straße 


. ee 
„2 „ „ „„ 8 „„ „ „ „ 60 2 „ „„ 0.» 


ZJeitſchriften-Beſtellung. 


Zeitſchriften zu beſtellen: 

Bazar. t 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Monatshefte — Vobach's Praktiſche Damen ⸗ 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 


Illuſtr. Zeitun 
neue Welt (kath.). — Deutſcher Hausſchatz (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
äſche⸗ und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. — 
Die Woche. 1 

Mit Preis anſtellung ftehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die Zeitſchrift Y, Jahr vorauszuzahlen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Dominium Kurow, I Deiaz, un. Oströw. 


jungen 


unter 20 
in meiner Abweſenheit 100 Morgen Land bearbeiten muß. 
8 rt Uebernahmevon 2 Pferden. Außer freier Station 
wird Taſchengeld gewährt. 

K. 7012 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


ZOMMIS 


Elfen Diener 


für größeren Landhaushalt. 


Gräfin Alxensleben, yeh. Gräfin Kalnein, 


Gluchowo bei Chelmza, Pommerellen. 


Sofortgeſucht 1 Lehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen, möglichſt der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig. Rehfeldſche Buchhandlung, Kantaka 5. 


STENOTYPISTIN, 


durchaus perfekt, mit guter Schulbildung u. möglichſt Kenntnis 
der polniſchen Sprache wird für Leitung größeren Unternehmens 


begl. Zeugnisabſchriften und Angabe von Referenzen unter 
2068 an die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes erbeten. 
Geſucht für 
vier Wochen eine \ 
liſch und Mathematik erteilt. 

Hildebrand, Nleszczewo b. Kostrzyn. 


—Voſener Tageblatt. >= 


W. M. 30. 1. Die Berechnung ift richtig. Das Kapital kann, 
wenn es ſich um ein ländliches Grundſtück handelt, am 1. Januar 
1927 zurückgefordert werden; wenn es dagegen ein ſtädtiſches iſt, 
erſt am 1. Januar 1928. 2. Bei ſtädtiſchen Hypotheken begann die 
normale Zinszahlung am 1. Januar 1925, bei ländlichen ſchon am 
1. Juli 1924. 3. Das iſt nicht nötig. 


Radiokalender. 


Rundfunkorogramm für Freitag, den 10. Juli. 

Berlin, 505 Meter. Nachm. 5—6,30 Volkstümlicher Nachmittag. 
Abends 8.30 Improviſationsabend. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Militärkonzert. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8—10 Blasorcheſter⸗Abend. 

Stuttgart. Abends 8—9 Sinfoniekonzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: „Schumann“, Vortrag mit 
Erläuterungen, gehalten von Muſikſchriftſteller Richard Specht. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 „Baſtien und Baſtienne“, 
Singſpiel von Mozart. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den U. Juli. 
Berlin, 505 Meter. Nachm. 5— 6.30: Konzert. Abends 8.30: 


„Der deutſche Rhein.“ 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30: Bunter Abend. 
München, 485 Meter. Abends 9—10: Konzert für Harmonium 
und Harfe. Anſchließend bis 12 Uhr nachts: Tanzmuſik. 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9: Kammermuſik. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Operettenaufführung „Der 
lachende Ehemann.“ 2 
Zurich, 515 Meter. Auends 8.15: Bunter Abend (Erſtes Zü- 
richer Doppel-Sextett, Lautenlieder uſw.). 


Büchertiſch. 


— Das dritte Heft der Europäiſchen Revue. Mereſch⸗ 
kowski eröffnet mit einer tiefen Religionsbetrachtung, die ruffi- 
ſcher Ewigkeitshunger durchzittert, das reichhaltige neue Heft der 
Europäiſchen Revue. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
ſkizziert kurz und ſachlich das Verhältnis der deutſchen zur euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaft. Alfred Fabre⸗Luce, der raſch berühmt 
ewordene Autor des mutigen Kriegsſchuldbuches „Victoire“ 


empfehlen, für das III. Vierteljahr folgende 
— Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 


— Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
itung. — Berlmer Luſtige Blätter. — Alte und 


Berſandbuchhandlung der 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche per ſoſort 


Mann 


ahren, aus achtöarer Land virts⸗Familie, der Zeugn. u. 


Gefällige Zuſchriften unter 


nur N über 11222„„%%% „„ 355% „„ 
an e erfolgrei j 5 
de de ie e dene Seabikine Unsere Annoncen-Expedition 


| für verzinkte Drahtgeflechte 2 in der Landwirtſchaft zum und vermittelt diese ohne Kosten- 
' Preisliste gratin. J.Lippmann, Nowy Tomysl. a Feat ee 
dime Maennel, Novy Tomgsl 3. || —— — ——  — ———— als Beamter: Drukamla Concordia Sp. Akt. 
| A — einer ut. ze of (fr, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
8760 an die Geſchäfts⸗ POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


2. Diener vorhanden. 


uch 


ſtelle d. Bl. erbeten. 


geſucht. Bewerbungen mit lückenloſem Lebenslauf, 


Familie. in allen 


Gute 


niſſe 
Hense 


die einer Schülerin 
Dame, der 1. Klaſſe Eng⸗ 


Suche für ſofort einen 


Lehrer oder 
Abiturienten 


zur Nachhilfe für Untertertianer 
während der Ferien gegen an⸗ 
genehmen Landaufenthalt. 
Gülerdirektor Bende, 
Now Dwoör bei Ibaſzyn. 


— . — _ 1[0[0- 


Walch 


küchtige, ältere Geſe 
erhalten dauernde Arbeit 


8. Mart 


artin, 


— — 
Tücht., energ. Beamter, 
34 J. in leitender, un 
Stellung, der poln. 
Wort u. Schrift mächtig, mit 


1 
Fntenfin, Wirtschaft, ucht 


Danerſtellung. 


Seite. Ang. unt. 
2. b. Geſchäſtsſt d. BL. 


Suche nach 4jähriger Praxis 


Landwirtsſohn mit land« 
wirtſchaftlicher Schulbildung u. 
1 J. fremde kr ſucht v. 


2 Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 
8 an die An das Poſtamt 


Off. unt. 7 
Secu d. Bl. erbeten. 
Junges anſtändiges Mäd- 


Stellung 


in beſſerem Haufe. O 
unter 7052 an die Geſchäfts⸗ 


Gärtner 
in mittleren Jahren mit kleiner 


der Gärknerei erfahren ſucht 
von ſofort oder ale Sum. 
ſtehen zu 

fferten erbeten an 
e e d se Adr. 
rau Hoffmeyer, eſitzerin 
Swarzedz (Poznan. 1 


deckt unerbittlich die Fehler und ihre Urſachen auf, die die franzö⸗ 
ſiſche Politik von Verſailles über Poincaré bis Herriot begangen 
hat. Hier wird wohl zum erſten Mal rückhaltlos von einem weit⸗ 
blickenden Franzoſen die Kurzſichtigkeit der eigenen Führer einge⸗ 
ſtanden. Der Herausgeber der faſziſtiſchen „Idea nazionale“ 
greift in „Der abſterbende Liberalismus“ Benedetto Croce und 
ſeine in Heft 2 der Europäiſchen Revue erſchienenen Ausführungen 
an. Wenn auch ſeine Polemik ſehr perſönlich iſt, ſo zeigt die Zeit⸗ 
ſchrift mit dieſem Beitrag ihr Streben, den oft ſchwer haltbaren 
Standpunkt europäiſcher Überparteilichkeit zu wahren. Der portu⸗ 
gieſiſche Unterrichtsminiſter ſchildert die Urſachen der augenblicklich 
wiederum ſehr akuten Kriſe ſeiner Heimat, Luchaire, einer der 
aktivſten Mitglieder der Völkerbundkommiſſion für internationale 
geiſtige Kooperation, berichtet über Zweck, Ergebniſſe und Pläne 
dieſer Kommiſſion. Der literariſche Teil ſetzt die bisherige Er⸗ 
wartung der Revue fort. Neben Meier⸗Graefes inter⸗ 
eſſanten Ausführungen: „Aſthetik, Kennerſchaft und Kunſt“ ſteht 
ein tiefer, ganz neue Aſpekte aufzeigender Eſſay Rudolf Kaß⸗ 
ners „Über Pascal“. „Gedichte“ von Paul Valéry in Rilke⸗ 
cher Überſetzung beſtätigen deſſen Ruf, der ſtärkſte lebende Dichter 
rankreichs zu ſein. Nach Emil Luckas „Südſpaniſche Landſchaf⸗ 
ten“ bringt der Horizont: Graf Hugo Lerchenfeld, den belgi⸗ 
Kim Miniſter Deftree, Gaſton Pulings, B. F. Dolbin 
elix Braun, Francois Crucy. 
DDr e RI 
Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasfelbe zu berufen. 


RE EEE TEE TEEN 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Rober! 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer: 
für Handel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: für den An⸗ 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“. 
ruck! Drukarnia Concordia Sp Ae sämtlich in Ruanafı 


Gebildete en. Haustochter 


(nicht unt. 22 Jahren) in Landhaushalt, Küche u. Handarb. erf. 
zum 15. Auguſt geſucht. 


Zamek Nowydwör, [14 Zbaszyn: 
Suche zum ſofortigen Antritt oder ſpäter evangeliſche 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


oder Lehrerin 


u 3 Kindern im Alter von 9, 8 und 6 Jahren. Angabe voy 
Gehaltsanſprüchen uſw. erbittet 


E. WEINHOLD, Pastor, Pisarzowice, 
powiat Kepno, poczta Makoszyce. 


Wirtiaftsbenmter, 


wo er ſich verheiraten kann. 


J. Delhass, Borowko Stare, pn. mm 


9 9 . 40 alt, verheiratet, kinderlos L, der poln. 
2 or 1 f 7 er 22 r 7 
zusammensetzt eignetsich dieses UDebersetzer — Oniezuo. i Walt unt Schrift mächtig, fuck Bei fof. — gehalt 
ganz besonders zu Insertions- : ; & isj R tã N auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, Anſtellung. — 
zwecken. Mit den großen böh- beuffeiepolnifch und ungelehrt von größerem, Büro in Pon Gulsſekretarm n Angebote unter Nr. 7065 an die Gejcjäftstelle 
mischen Weltkurorten steht sel- Stadt gefucht. Bewerbungen mit ausführlichen Lebenslauf, erangel. mit allen einschlägigen zieſes Blattes erbeten | 
bes in inniger Verbin Bar beglaubigten Zeugnisabſchriften und Angabe von Referenzen Gutsgeſchäften auf das Beſte i ö | 
zugspreis für Polen bloß unter Nr. 7067 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. vertraut, der polnischen Sprache E n i p e 1. 1 0 * FR N 
1 ro Monat. in Wort und Schrift i 3 | 
u ee e eee ee, e dee e Sun esigänide Nena 
5 zum ug. 1 i 8 ern, beſitze ge 
Y Gehaltäforberungen = —.— Zuſchr. — — M. 7070 an die Geſgatsſ. d. Bl. erb. 
nisabſchriften unt Nr. 46/1 ::: ͤä—ͤ } 
au „PAR Bydgoszos, Suche zum 1. Oktober für meinen 
„ 7 gen 7 amt I 
bolnticher . der polniſchen Sprache in Wort und — hieſige ich hey ve Arie han a 
a A Eu ELLE 
5 1 Ge — 

Stellengeludhe eine Stelle, | 
f 


i | | 46 Jahre alt, ſucht. 
e Kulſche. 
1 2 I dh bisherige 


Jahre innegehabte 
Selle N N Anſtellung. Angebote bitte unter 
Nr. 7066 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. : 


7014 
erbet. 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 


n nern 
„ nn nA 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 0 
l Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


Name — TUU—Ukn‚a444«« 7 


Wohnort u... 000% sr ee * 
Poſtanſtalllll!!ccç“ç“QꝓdçQçcJç“JqJJJJ... 


125 


Zweigen 


Straße 


eee 


TE 


— »ofener Tageblatt. 3 _ 


Uebertritt zu den Sowjets? 
1155 Aus Warſchau wird gemeldet: Die bolſchewiſtiſche Agentur 
e Roſta“ veröffentlicht Berichte, daß der von einer Abteilung Sowjet⸗ 
1 en gefangene polniſche Offizier Maczynski ſich gegenwärtig 
in Charkow aufbalte und daß er zur kommuniſtiſchen Seite über⸗ 
getreten ſei. Die Charkower Zeitungen veröffentlichen ſogar von 
Oberleutnant Maczynski unterzeichnete Artikel. Es unterliegt keinem 
weifel, daß all dies nur eine Provokation iſt, da Oberleutnant 
Maczynski niemals Tendenzen gezeigt hätte, die ſich nach lints gerichlet 
ütten. Bevor Herr Mac ynski die Grenzinſpektion antrat, ſchrieb er 
einen Brief an ſeine Familie, worin aber nichts von einer längeren 
Trennung und deſſen Text in keiner Hinſicht darüber Aufklärung 
ien kann, daß Maczynski die Abſicht hatte, zu den Bolſchewiſten 
überzugehen. j 


Graf Bernſtorff in Warfıhan. 

„ Jn der heutigen Plenarſizung des Kongreſſes der internationalen 
Anion für Völkerbund, erklärte der Vorſitzende der deutſchen Delegation, 
err Bernſtorff, daß Deutſchland völlig entwaffnet ſei. und daß 
tikel 16 des Völkerbundpaktes üher den Durchmarſch durch deutſches 
Territorium keine Bedeutung haben kann. Das Ziel der internationalen 
Union geht dahin, auch alle anderen Staaten in dieſelbe Lage zu 
bringen, in der ſich Deutſchland befindet. Deshalb iſt er ein Anhänger 
der Union. Um ſeine Erklärungen aber nicht falſch zu verſtehen, 
emerkt er, daß Deutſchland in den Völkerbund einzutreten wünſcht. 

Mm Namen der polniſchen Delegation wurde begrüßt, daß Polen 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund mit Genugtuung begrüßt. 

Immer wieder Spione. 

Der Kurer Lwomsti- meldet, daß im Zuſammenhang mit dem 
Serſchlagen der Poſtkaſſen in fakuſz und Dunanjow die Polizei die 
in 


brüder Barano w, die Söhne des griechiſch⸗ i i 
Kaluſt berbaſtet habe hne des griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 


Der Andrang zur weiteren Verhandlung in Limburg iſt 
außerordentlich ſtark. Man beginnt zunächſt mit der Beweisauf⸗ 
nahme. Zunchſt werden die Zeugen vernommen, welche gleich 
nach der Tat in der Nähe waren und die erſten Beobachtungen 
machten. Eine Arbeiterin traf den Angeklagten am Morgen der 
Tat blutend am Wege und er ſagte ihr, Räuber hätten ihn über⸗ 
——4 Weiterhin berichten die Zeugen über den Brand in der 

illa. 

Dann berichten die anderen Zeugen, wie nach dem Aus⸗ 
Air des Brandes in der Villa die einzelnen Leichen gefunden 
wurden. 

Während des Aufmarſches der Zeugen ſttzt Angerſtein völlig 
apathiſch da und macht faſt niemals von ſeinem Rechte Gebrauch, 
eine Frage an die Zeugen zu richten. Nur einmal, als der Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Loeb vernommen wird, fragt er: „Haben Sie 
meine Wunden verbunden?“ 

Zeuge: „.“ 

Angerſtein: „Ich bedaure das.“ 

Unter den weiter als Zeugen vernommenen Perſonen be⸗ 
findet ſich auch der Bruder des von Angerſtein ermordeten Gärt⸗ 
nergehilfen Geiß. Er erzählt: Als ich in das Hars Angerſteins 
kam, brachte man ſchon den ermordeten Kiel die Treppe herunter. 
Wir eilten weiter. Im nächſten Zimmer lag eine männliche 
Leiche auf dem Geſicht. Sie war ſo ſchwer, daß ich glaubte, es 
wäre die eines mit Beute beladenen Mörders. Einer leuchtete 
der Leiche ins Geſicht. Es war mein Bruder. Der ge kann 
vor Bewegung kaum weiterſprechen. 

Der Zeuge Fuchs erklärt weiter, daß die Löſcharbeiten vor 
dem Eintreffen der Feuerwehr ſehr erſchwert waren, da das 
Waſſer nicht lief. Der Zeuge Vielefeld fand auf dem Speicher 
die verkohlte Leiche des ermordeten Dienſtmädchens Minna Stoll. 
Arme und Beine waren abgehackt. Zeuge Weber hat zuſammen 
mit dem Vater des Mädchens deſſen Leiche geſucht. 


Das Gutachten der Sachverſtändigen. 


5 
17 


Den Verhafteten wird die Zugehörigkeit 

0 einer Bande vorgeworfen, die den Raub age ER Bei 

dieſer Gelegenheit wurde bei der Unterſuchung feſtgeſtellt, daß in 
mberg in der ul. Wisniewska ſich ein Sprengſtofflager befinden 1. 

92 wurde dort ein Lager von Dynamit und anderer gefährlicher 

ö a d le anch — 3 5 1 5 wurden verhaftet. Gleichzeitig 
} eine Verſchwörerbande entdeckt, die 

Kloſter der Baziltanerſchweſtern befinden ſoll. . 


Deutiches Reich. 


Vom Verlauf der Kieler Segelwoche. 


klagten, 
etz en] Ausführung 
der Trauermeldung die Flagge auf Halbmast und ein Bord t 
’ dem ge 3 e 5 10 abgebrochen. e 
k nladung de eswig⸗Holſteiniſchen Automobilklubs 
deteligten ſich heute vormittag eine Anzahl eee Offiziere an 
| — Fahrt in die Holſteiniſche . Am Nachmittag 
f landern⸗Sporiplatz das zweite Sportfeſt für ſchwediſche und 28 Sal: N 5 
i e ſtatt. Zur Vorführung gelangen leicht⸗ Verteidigung. „Sit nicht der ganze Fall Angerftein ein Präge⸗ 
Deutſchfranzöſiſche Handelseinigung. 


8. Juli. Wie das Pariſer „J 
gene Erde den der beiden Handelsverkragsdelegationen die gegen⸗ 


ſtim rzicht auf einen Zollkrieg ausgeſprochen. Die Zus 
blumen der Regierungen joe eingeholt werben und bie 


gen fortgeſetzt werden. 


* ee — hat geſtern verfügt, l Vollſtreckung des Urteils 


ausg E € id d diums d 
ge kutive die perſönlichen 3 
und Wolſchts vorliege. 


Danderfelde über Ruhrräumung und 
Sicherheit. 


Paris, 9. Juli. Ein Verichterſtatter des „Petit Pariſien“ 
wurde geſtern abend von dem in Paris anweſenden belgiſchen Mi⸗ 
niſter Vandervelde empfangen. Dieſer erklärte, die Räumung des 
Ruhrgebiets macht eine techniſche Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien notwendig. Die Bewegung der Truppen hat ſchon 
begonnen, denn die am 11. Januar 1923 von den belgiſchen und 
fransöſiſchen Truppen beſetzten Gebiete werden vor dem Termin 
geräumt werden, der in London beſtimmt wurde, alſo vor dem 
16. Auguſt. Auf die Frage, ob die Städte Düſſeldorf, Duisburg 
und Ruhrort ebenfalls geräumt würden, antwortete Vandervelde: 
Die Beſatzung dieſer drei Städte iſt eine interalliierte und nicht 
eine franzöſiſch⸗belgiſche. Ihre Räumung macht alſo eine inter⸗ 


e Unterſuchung über dieſe Angelegenheit ift noch i 
kungen die Verhafteten b 25 b. 

. Ban g 5 2 fi keiner ſtrafbaren Hand⸗ 
. Begnadigung Zeigners 
Dresden, 9. Juni. Bei Beratung des Antrags adi 
des 8 des —.— igen Minifterpräfidenten ei 1 gl Pi se 
rung 18 Pattiend, gab Juſtizminiſter Bin ſer die Erklä⸗ 
präftente⸗ daß das Juſtiaminiſtertum den enemaligen iniſter⸗ 
F n Zeigner Ende Auguſt mit bedingter Begnadigun auf 
V 
nicht tſcheidung des Alice riums ſei 


\ n ausgegangen worden, daß die Feſtſtell > f : 0 1 
Nun des Landgerichts unrichtig weren; tatſ⸗ — 2 = in ja alliierte Verſtändigung notwendig. Was die Verhandlungen über 
Miniſteri age: we eben N den' Sicherheitspakt betrifft, jo kann ich nur beſtätigen, daß die 
en en e banal fefinkfehte Strafe zu hoch ge⸗ Sonder⸗ und eh denen man ſich entſchließt, keines⸗ 


wegs den Tod des Genfer Protokolls bedeuten. Frankreich und 
Belgien bleiben dem Protokoll treu. Der Berichterſtatter fragte 
alsdann, ob Banderveldes Anweſenheit im belgiſchen Miniſterium 
für auswärtige Angelegenheiten nicht eine Anderung in der belgi⸗ 
ſchen Außenpolitik bedeute. Vandervelde antwortete: Man ſpricht 
hier von gewiſſen franzöſiſchen Beunruhigungen wegen der flämi⸗ 
ſchen Miniſter im Kabinett. Die Flamen haben für Frankreich die 
gleichen brüderlichen Gefühle wie die Wallonen, und die neue bel⸗ 


Die Untersuchung gegen Barmat. 
8 tg 

orſitz S3 
guten drei Sitzungen des Ausſchuſſes flattfi 0 
Wh 8 e 


zur Vereidigung 
pure von der Goltz und des g giſche Regierung mit ihren flämiſchen Mitgliedern wird für Frank⸗ 
Bi nn GEN BL geben, Bier ar e es rein reich die gleiche Liebe zeigen wie die voraufgegangene Regierung. 
Seinem N en, die g chkeit nie tun tolle, - - — 
oem, e erde entigteit ene Aus anderen Ländern. 


3 Prof. Otto Lummer geftorben, 

8 Breslau wird gemeldet: Hier ſtarb kurz por Vollendu 

Lenin Rebensjahres der Direktor des Pphſtkaſcen Juffitulg 
. Univerſität Breslau, Geh. Reh et Prof. Dr. Otto Lummer 
5 chiedene war einer der bedeutendſten P yſiker der Welt. 
dem Aufblühen des deutſchen Rundfunkenweſens ift er ganz | worden. Man glaubt aber, daß die Zahl der Geldteten weit mehr 
gervorragend beteiligt eweſen. Lummer war im übrigen der beträgt. Zwei der Verletzten liegen im Sterben. In ganz Amerika 
Unit ende des Aufi srats der Schleſiſchen Funkſtunde. Die ſind 183 Todesfälle zu verzeichnen, die direkt oder indirekt mit den 
8 erſttät Breslau verliert in ihm ihren markanteſten Kopf. Felerlichkeiten des Unabhängigkeitsfeſtes zuſammenhängen. Die 


Keine Plenarausſprache im Reichstag e an N burg d d 7 3 
vor Abjendung der Antwortnote. 


worden, 24 beim Baden ertrunken. 
Aus Berlin wird gemeldet: Dem Vernehmen nach iſt im 


eee eee 
weſentlichen wiſchen den Regi ine Ein Tim | Di ' 
| Buden IC zwiſch 0 Adee eine Am dag 5 


Der verhängnisvolle 4. Juli in Amerika. 

Nach Meldungen aus Neuyork iſt am 4. Juli, dem Tag der 
amerikaniſchen Unabhängigkeitserklärung, ſehr viel Unglück zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. So ſtürzte ein Klubhaus in Boſton ein. Bis jetzt 


KINO APOLLO 


Be Man rechnet in parlament ee - * f DR 
dei dem bisherigen Vorſchlag des Neichptanglere erden — die ER Yom 5.—10. Juli. Vom 5.10. Juli. 5 
gen Nee Ä 4%, 6 ½ 8½ 


Hi Lehe von Marseie 


aue e Zwiſchennote der deutſchen Regierung an Briand 
Drama in 7 Akten 


finden fol. Endgültige Diepofitionen Aber das its. 
programm des Reichstages werden heute vom Alelteſenrar Be 
auf n. Mit einer Verlängerung der Sitzungsdauer vom 18. Juli 
2 5 25. Juli dürfte zu rechnen ſein. Ob angeſichts der Haltung 
W.. 9 85 sfrakttonen in der Frage der auswärtigen Politik der 
Suan der Sozialdemokraten nach einer erneuten Debatte über den 

it üetöpatt in der heutigen Sitzung des Auswärtigen Aus ſchuſſes 
5 * 


t 8 wird, ft zum mindeſten unwahrſcheinlich. 


eilsvollftrecung in Moskau ausgeſetzt. 


Regie Dymitr Buchowiecki 


Pola Negri 


In der 


Titelrolle f P ola Negri 


tostam, 9. Sul. W. F. B. meldet: Das Gnadengeſuch 5 
ern Kindermann: und 3 — N N - TRETEN 
ats ig dem Bentvalegetutiotennn nr 4. g date Vorverkauf von 12—2 1 


itralezekutivtomitee am 4. Juli zugegangen. 


Der Prozeß gegen Angerſtein. | 


mich. Ich werde von der ganzen 


find unter den Trümmern des Pockwickklubs 43 Leichen geborgen 


kalter, 
hatte ferner neun Stiche am Hals wei lei 

in den Arm bekommen. Von den e e keiner die großen 
Gefäße getroffen; aber der Tod erfolgte durch Verblutung. Ga 


dauerte. Die 
e ben. einge 
Körperſtellen waren verbrannt und verſengt. Es ſei denkbar, 1 
die Frau die erſten durchgehenden Stichverletzungen zuerſt un 
ſpäter dann den Axthieb gegen die Stirn 8 Ratte um 
un e ſie 
mehr regen können. Frau Angerſtein hatte . 
Spuren eines 


Kreisarzt Dr. Süßmann obduzierte die Witwe Barth und 
den jungen Kiel. Bei beiden fanden ſich drei Gruppen von Ver⸗ 
letzungen vor. Die Frau eg drei außerordentlich ſchwere 
Kopfverletzungen. Hiebe auf der linken Geſichtsſeite führten Zur 
Zerſplitterung des Unterkiefers. Ein als Hinrichtungshieb von 
den Sachverſtändigen bezei chlug den erſten 
r Eine zweite Gruppe von Verletzungen befand ſich im 

eſicht; fie waren von geringerer Wucht. Es waren dann noch 
einige Verletzungen der Oberhaut vorhanden, die möglicherweiſe 
1 a ae Ka von Benzin a e 2 

were Schäde ngen. war jo gerſplittert, 
daß nur noch die Halfte des Stirnbandes ſtand. n der linken 
Bruft waren vier Stichverletzungen; einer durchdrang den Bruſt⸗ 
korb von vorn nach hinten. Es iſt anzunehmen, daß die Stichver⸗ 
letzungen nach den Hieben erfolgten. Im Bruſtkorb befand ſich 
noch 60 cem Blut. Die Todesurſache bildete „Zertrümmerung⸗ 
des Schädels“. Kreisarzt Dr. Malen aus Biedenkopf beſtätigte 
die Bekundungen des Vorgutachters. 

Kreisarzt Dr. Braun aus Wetzlar berichtet, die Haus: 
angeſtellte U drei ſchwere Beilhtebe hatte, der erſte hatte das 
Hinterhaupt getroffen. Obgleich die Leiche ſtark verweſt war, 
ließen ſich die inneren Organe noch gut unterſuchen. Das Mäd- 
chen war im dritten oder vierten Monat ſchwanger. Der Tod 
trat durch Gehirnzertrümmerung ein. Angerftein meint im An⸗ 
ſchluß an die Ausführungen des Sa ndigen: „Ich hätte 
gern die e e 5 nr +. daß 
über die Minna Stoll verſprach.“ er Voxſitze merkt, 

55 Kreisarzt Dr. Schulte 


man darauf ſpäter zurückkommen könne. 

aus Wetzlar beſtätigt die Mitteilu des Dr. Braun. Kreis⸗ 
argt Dr. Scholl ſezierte die Leiche des Geis. Die eldecke 
dieſes großen Mannes war vollkommen zetſtört. Ella Barth 


habe einen Beilhieb erhalten, wodurch das Naſenbein geſpaltet 
wurde. Das Hirn war geſpalten und lag zu beiden Seiten des 
Kopfes. Am Hals war eine tiefgehende Stichverletzun Das be- 
ſtätigt auch Prof. Hillenbrand, der noch bemerkt, daß ſich keine 
Spur ergab, daß die Leiche noch nach dem Tode mißhandelt wurde. 

Nach Schluß der Verhandlungen fragte der Vorſitzende den 
BEN: ob er 3 2 rg ag ed, enge 
dieſer: „ ehr e en rrt, umſo 

0 N Welt nicht verſtanden, ich ver⸗ 


ſtehe mich ſelbſt nicht.“ 


Nachklänge eee ee 

Moskau, 9. Juli. Am 10. Juli beginnt ia Tiflis der Prozet 
gegen den ſogenannten paritätiſchen Aus ſchuß, der antiſowietiſtiſchen 
Partei Georgiens. Die Anklage iſt erhoben Ak, Organiſierung des 
Auguſtputſches im Jahre 1924. wegen volitiſcher Terrorakte und 
verſchiedener Terrorverbrechen. Die Anklageſchrift enthält ein an 
Briand gerichtetes Memorandum des Komitees, in dem um Hilfe er⸗ 
ſucht wird. er die Verhandlungen Tichenkenis mit Laucher im 
Jahre 1922, ſowie die Verhandlungen Zeretelli mit Herriot, Renaudel 
und Macdonald im Jahre 1924. 


Parade der Rheinbeſatzungstruppen. 

London, 9. Juli. Der Staatsſekretär für den Krieg, Worthington 
Evens, reiſt heute nachmittag zu einem Beſuch der britiſchen Rhein⸗ 
armee nach Köln. Laut „Morningpoſt“ wird dort morgen vormittag 
eine Truppenparade ſtattfinden. Nachmittag fährt Worth ington Evens 
zu einem Inſpektionsbeſuch nach Solingen. Der Staatsſekretär reiſt 
am Sonnabend abend nach London zurück. 

Eine Dementierung. 

Belgrad, 9. Juli. Die Agentur „Avala“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt daß die Nachrichten über Berhandlungen zwiſchen Ae. 
ſlawien und Bulgarien wegen eines Bündniſſes vollkommen aus der 
Luft gegriffen ſind. . f 


In kurzen Worten. 

Der deutſche Delegierte auf der Waffenhandelskonferenz in Genf, 
Geſandter v. Eckardt, hat, wie wir erfahren, am Sonnabend, dem 
4. d. Mts. das Ablommen über den internationalen Handel mir 
Waffen, Munition und Kriegsmaterial unterzeichnet. 


* 
Im Balkangebirge zwifchen den Städten Kaſanlik und Slive⸗ 
wurde ein Lager von hartem Naphtha gefunden. 

„ ni 


Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther wird im Laufe def 
Montags im Flugzeug von Wyk nach Berlin zurückkehren. 7 

Der erſte Miniſterpräſident Litauens, Profeſſor Woldemaras, 
iſt von ben, Friedensrichter in Kowno wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 


Letzte Meldungen. 


Beſchwerde der bayeriſchen Regierung wegen 
Mißhandlung durch die Franzoſen. 
München, 9. Juli. In Beantwortung einer parlamentariſchen 
Anfrage erklärte der Miniſterpräſident Dr. Heldt, daß der Re⸗ 
gierungspräſident beim Provinzialdelegierten in Speyer Vorſtellung 
erhoben habe wegen der Mißhandlung von Ortseinwohnern der 
pfälziſchen Gemeinde Ramſchbach durch franzöſiſche Gendarmen, 
die auf Grund einer anonymen Anzeige mehrere Perſonen ver⸗ 
haftet und bei dieſen nach Waffen geſucht hatten. Außerdem ſei 
das Auswärtige Amt von den Vorkommniſſen unterrichtet und um 

Einleitung geeigneter Schritte erſucht worden. 


Von der neuen portugieſiſchen Regierung. 
Liſſabon, 9. Juli. Der neuen portugieſiſchen Regierung wurde 


ö vom Parlament das Vertrauen mit 52 gegen 50 Stimmen aus gf 


ſprochen. \ 

Die engliſchen Fachverbände und Rußland. 

London, 9. Juli. Der Generalrat der Fachverbände ſandte an 
den Miniſterpräſidenten Baldwin einen Brief, in welchem die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, den Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
England und Ruland aufzuhalten. ö 

Ein kommuniſtiſcher Kongreß in Paris. 
Paris, 9. Juli. Hier tagte ein kommuniſtiſcher Kongreß unter 


dem Namen eines Pariſer Sowjet. Beſchloſſen wurde, eine Kom⸗ 
miſſion nach Marokko zu entſenden, um die dortige Sachlage zu 
prüfen. 


5 


— Voſener Tageblatt. . 


a an EB a TEL ; 


Am 7. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet am 
Herzſchlage in Bad Altheide mein innigſtgeliebter Mann, mein 
herzensguter Vater, unſer lieber Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Kaufmann 


Jakob Moses 


im 67. Lebensjahre. 


U ee N 
NN 


; . u 


m 


ein 1 Milch ! 
he au I Kühler! 


ii. J 
W. 


Ii. H. Jan Markowski 


Poznan 


Mietzynsklege 23 
2 Bet 52.43. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen = ＋ —— — 
E 1 
Hedwig Moſes, geb. Schönfeld 22 n = 
Julius Moſes. Poznan, Sd. Wojciech 1 (St. Adalbertstraße ) E 
Telephon Nr. 2335 und 3356 8 pi epsie 
Poznan (ul. Nowa 6), den 9. Juli 1925. 8 5 2 Fallsucht u. Krämpfen ge: 
Spezialgeschäft für Möbeltransporte ire und den 8e geb 
7 au kbarkeit unentgelt- 
Erledigung von Optanten-Transporten ien Auskunft, wie dieser, 
. behandelt wurde. 
Gestellung von Möbelmagen von sämt- 1 
lichen Plätzen der ehemaligen Prooinz =| Mühlheim a. d. Ruhr 
Posen nach allen Orten Deutschlands. — 
Ganz unerwartet ftarb in Bad Altheide unſer hochver⸗ Zollabferligungen für Auslands gũter — An- und Abfuhr = Richi Wichtig für dylonken Oplanten! 
ehrter Chef, von Waggönladungen — Transporloersicherung Mein in Deuſſ land gele 
Sackergestellung — Sagerung. 8 ne a nee 
lic richtungen, ſowie eine frei⸗ 


N STIHHINUAARTOITIBTIRSEIENRROTRRRORTTR KT ERORENFUARRERAERTKUSRRSK ERHEBEN FRTRAGREHFARREBEITN EN ORTNESRLERTUDATRURERPESRRARRTTEEERTOIDNHRFENFITTNTRRTTREEN 
Da werdende 4 Bimmer- Wohnung I 
1 FREE : 38 2 ö i ſofort zu verpachten. B. Paw · 
8 > ; lowsty, Bialowies, Poll | 
9 80 72 Stary Bukowiec. 
Sri o b, de e e e nk Di LUDWIKOWO| egen L. 


Arbeitsluſt uns ſtets als Tenchtenbes Vorbild diente und wir Hege eee Te, 
„staszycöuke“ Lufthurort in Ludeolgshöhe 


betrauern in ihm einen treuen väterlichen Berater, dem wir 5 99 8 
dauernd ein ehrendes, dankbares Andenken bewahren werden. 

Erstklassiger klimatischer Kurort 
ideale Aufenthaltsbedingungen. 


ica. 
itag, abends 7% uhr, 
nn Ba 8 use) 
vorm. 10 
nachm. 40 ige mit Schrift ⸗ 
erklärung. 


das Perfonal der Firma H. Moſes geb. Schönfeld 


zuall, den 9. 192 
92 2 5 Elektrische Beleuchtung. Warme Bäder. e abends 9 Uh 
40 Zimmer. Preise mäßig. 70 Betten. Werktäglich morgens 6%, Uh 


5 mit anſchl. Lehrvortrag. 
Werttäglich, abends 7% uhr 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinbe). 
ica Dominikariska, 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 


ö ee 
Am Montag, dem 6. Juli 1925, ver- | Sofort wefear; 


tarb plötzlich und unerwart 4 ö . 
u er — — 


geliebte Fran, unſere über alles geliebte, 
von Ungarn, Rumänien, 


treuſorgende Mutter 
Tſchecho⸗ Slowakei, Süd- 


Sofie Ewert I: 


geb. Manch Verſandbuchhandlung der 
F aucher Akc. 
im blühendſten Frauenalter. Drakarnia Concordia 5 


Hznan, Zw ta 6. 
Potajewo Obornili), Juli 1925. Peas, Wege B. 


Tru wert Heine Forderung 


Kindern. von 1300,— 21 an einen 


l Baumeister aus 
E a zur Kirche: Freitag, d. 10. 7. 25, 


8 bisherig. Mitglied 
nachm. 6 Uhr. 84. 0 ae onnabend, der aumeister - Innung 
den 11. 7. 25, vorm. u 


2 Waſchwannen, 1 f. 
Dezimalwage, 1 2 
82 nige Bluſen 
u. d. igſt zu verkau 
Feel, l Bielta 7 1 


Zur Reise umd Sommerzeit 


empfehle 


täglich frisches Konfekt 


fein und reichhaltig sortiert. 
Fruchtbonbon lit und ungefüllt 
Marmeladen und — 
Keks, Biskuits und Waffeln 
Tafelschokoladen 
der größten in- und ausländischen Firmen, 
Elegante sowie einfache Bonbonnieren 


Confiserie Walerja Patyk 


Poznah, Aleje Marcinkowskie r. 6 oe der Post). 
Gegründet 1901. Telephon 88568. Schließ fach 330. 


Befuchskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeigen}' 
Trauerdruckfachen 
Briefbogen 
Briefumicläge 
Poitkarten 
Redınungen 
Quittungen 
Schecks . Akfien 
Kataloge . Preisliten 
Reklame - Prolpekte 
Plakate 

Flaſchen -Eflkeften 
Differtafionen 
Brofchüren + Werke 
Zeitungen 


„Strzecha“, verkaufe oder 
Cediere ich an Interessierte 
für jeden annehmbaren 


F Preis. 
h A. Fiebig, 


lager m Candgiter un Fiebig, 


aller Art u. in guter Ordnung, von 200 bis 5000 Morgen für — 
kapitalträftige Käufer, werden ſoſort zu 3 geſucht. 
Offerten nebſt Verkaufsbedingungen erbeten an d 


Landwirtseh. Kommissionsgesehäft BE eder { Am 2. August 1925, nachm. '.3 Uhr, 


Pozuaf. ul. Natajczata 10 J. ——— wird von der unterzeichneten Gesellschaft in Garzyn bei Lissa ein 


„ üeelt-unt Führiurnier 


e 
Kinde 1. Augu 
ann ah bon 200 der. 5 u 


700 M im l. N 
Poſenſchen oder Pommerellen. Gefällige bebe ee, leeres Zimmer. 


7055 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Off. unt. 7018 a. d. Ge⸗ 
. eee 


ei andwirtſchaften Wohnungen für veranstaltet. Die Propositionen und Bedingungen sind aus den Ver- Zeitichriften 
Sommerfriſchler öffentlichungen in den Nummern 19, 20 und 27 des Landwirt- fowie alle ionitigen 

9 E Keen gegen. eee Te eine Bes aun 20. Jul. Na C — kiach 
im Kreiſe Frauftadt ge egen arn), ſind zu aufen, 255 achnenn ssc am 1. t, abends 1 
eine von 21 Morgen und eine von 40 Morgen. Das tote 0 = ag reg m ppeltem Nenngeld. Die Nennungen sind unter gleichzeitiger Ein- Druc achen 
und lebende Inventar ift mit zu verkaufen. Preis 10 und 157031 a. d. Geſchſt. d. Bi. erb. dung des Nenngeldes an die unterzeichnete Geschäftsstelle zu richten. für Buck und Stelndrude, in 
Tauſend Reichsmark. Die Gebäude find maſſiv und in gutem — deuficher u. polnifckerSprace, 
ac ea SEE sur Sie hen estpoinlsche Londortschäfliche Gesellschat = ===": 


in Wilkowice, pow. —— 2 porberechnungen zu Dienitent. 


Drukarnia Coneorila l. 
"ir. Posener Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt T. A.) 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ur U 
— Be 


N y 
u. Obſtweinbereitung 2,25 zt. 
= Getreidemä iher 2 l geld, Der Obſtban u und die 


deutsches Fabrikat ereitu 
hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben Dr. re en; 
. Scherfke, Maschinenlahrik und Gießerei || vogel 1,50 21 


P Eiben, Anweiſung zum 
oznan, ul. Dabrowskiego 93. Snstopfen'. Vögel 1. 2 


e FALAGOWV, pl. Wolnosei 6, I | Sabtered Der F.. Dan üresehn Aeli 0 Spielplan des Groben Theaters. | 


Von Freitag, dem 10. d. M., nur 4 Tage. M®|rres, Die Brieffaube Donnerstag, ben 9.7. „mitado“ (Zum letzten Male). 
1 3,75 21. Freitag, den 10.7. „Nitouche“. 


1 | Herzog, FZanbezudt3,20 zt N IN System Garret & Sons Sonnabend, den 11.7. „Carmen“ (Gaſtſpiel des ei | 
Gewalt Die Obſtbaumpflege 1 5 Ausführung, auf eisern. Fahrrädern R. Peters) 8 1. 
D 


Bezirksgeschäftsstelle Lissa 
Leszno, ul. Sienkiewicza 8. 
Telephon 218, Postschließfach 63. 


Doppelprogramm: 


lsııwa, Der Pi hr mit Ringschmierlagern, 8 umdrehbaren Sonntag, ben12.7. „Aitouche“* (40% Preisermäßigung) 


lacht, Dämmerung 
; a Maſſias 4 21. Schlagleisten, Trommel 60 724%, mit Selbst- Montag, den 13.7. „Eine Nacht in venedig 
um Tal. was lul sich Die Tanztunft 2,25 21. e u. sämtl. kleinen Riemen, fabrikneu Kae en nn. 


Französisches Drama Humoristischer nter 5 on u. feine Sitte empfehlen zur sofortigen Lieferang 


1 — . — —  — — — — — — u — — 
en = 3 Schwank mit Biskot. 2,80 2 Züchtiger 
. x Schöpfung d. Gaumont WI Verf RER der Landwirt 10 000 — 30 000 21 
Van e a 1 Drukarnia . e | A u cht 
Pit n. 8 Sp. en Sicherheit und Zinſen. Gejälige Offerten unter A. . 
m 8 z Poznan, n 6. T. 2 O. P., Tozew. 2 56 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


